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losef Maria Pernter. *)
MitTitelbild.

JosefMariaPernte r kam am 15.März 1848 als SohneinesGutsbesitzerszu
Neumarkt in Tirol zur Welt. Er besuchtedie Gymnasienin Bozenund Meran,
trat 1864 in die GesellschaftJesu ein und studierteweiterhinin Innsbruck.Er
wirkte späterals Physikprofessorin Kalocsa, womit auch seineKenntnis der
ungarischenSprachezusammenhängt,dann in Kalksburg.Im Jahre 1877 trat er
in Folge einesKopfleidensaus dem Jesuitenordenaus und setzteseineStudien
an der Wiener Universität,unter Josef Stefan, fort. Er führte dazumalmit
Ernst Lecher eine viel bemerkteArbeit über die AbsorptiondunklerWärme-
strahlenin Gasenund Dämpfenaus, wobei die beidenjungenForscherzufolge
der ungünstigenVerhältnissedes physikalischenInstitutesin der Türkenstraße,
mit besonderenSchwierigkeitenzu kämpfenhatten.Am 5. Juli 1880erlangte
Pernter das Doktorat der Philosophie.Schon im Oktober1878war er als
Volontärin die Zentralanstaltfür Meteorologieund Erdmagnetismuseingetreten,
am 1.Jänner1880 wurdeer dortselbstzum Assistenten,und am1.Februar1884
zum Adjunktenernannt.Im darauffolgendenJahre 1885 habilitierteer sich an
derWiener Universitätals Privatdozentfür Meteorologie,wurdeaber alsbaldan
dieUniversitätInnsbruckberufen,woselbster 1890alsaußerordentlicherProfessor
bestelltund vom 1. Oktober1893 an als ordentlicherProfessorder kosmischen
Physik tätigwar. Als im Jahre 1897 Hofrat Dr. Julius Hann von der Direktion
derZentralanstaltinWienzurücktratundnachGrazübersiedelte,wurdePe r nt er
als ordentlicherProfessorderPhysik der Erde an dieWienerUniversitätberufen
und zumDirektorderZentralanstalternannt.Leider zeigtensich schonim Jahre
1902 AnzeicheneinesHerzleidens,welches sich durch die aufreibendeTätigkeit,
aber noch mehr durchschwereSchicksalsschläge— denTod seinesTöchterchens
und bald darauf jenen seinerFrau — rasch verschlechterteund ihm weitere
geistigeArbeit erschwerte,ja ihn schließlichvöllig daran hinderte.Pernter
war von streng katholischerGesinnung,machtenie ein Hehl daraus und voll.-
brachteden qualvollenRest seines Lebens in Vorbereitungauf sein nahen'des
Ende.Am 20. Dezember1908 erlösteihn der Tod von seinenLeiden.

Aus dem reichenLebenswerkePernters, das Prof.Dr.WilhelmTrabert
in der MeteorologischenZeitschrift,1909,S. 193und ii. eingehendschildert,sei
hier zunächst hingewiesenauf die Begründungeines Institutesfür kosmische
Physik an der UniversitätInnsbruck,das vorbildlich für ähnlicheInstitutean
österreichischenUniversitätengewordenist. Weitersauf seineExpeditionenauf
den Obir in Kärnten1881 und auf den Sonnblickim Februar1888, bei welch’
letztererUnternehmungessichumBeobachtungenüberStrahlung,überdiePolari-

*)Naturw.Rundschau1909,Nr.12,S. 155.
1*
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sationdesHimmelslichtesundüberScintillationhandelte.DieseletztereGelegenheit
benütztePernter in erfolgreichsterWeise,umden,gegenEndedesHerbstes1887
auf demSonnblickangestelltenBeobachter,Peter Lechner, derbis 1886 noch
im Goldbergbaugearbeitetund nur einedürftigeSchulbildunggenossenhatte,in
seineObliegenheiteneinzuführen.In der Tat weisendie Beobachtungsprotokolle
des Sonnblicks vom Jahre 1888 bis zum Juni 1894 zahlreicheNotizen über
meteorologisch-optischeErscheinungenund auch über das Zodiakallichtauf.
(XIV.Jahresberichtdes Sonnblick-Vereines,S. 28.)Mit demBeobachterwechselim
Jahre1894 erloschdie durchPernter begründeteTradition in derAufzeichnung
dieserErscheinungen.*)

Einen wichtigenTeil des LebenswerkesPernters .bildetdas Buch: »Me-
teorologische Optik.« Aus seinenUniversitätsvorlesungenhervorgegangen,
ist es zugleich eine Sammlungseiner wissenschaftlichenArbeiten auf diesem
Gebiete,aber mit allemEinschlägigenzu einemlückenlosenGanzenverschmelzen.

Sein Nachfolgerim Amte, Dr. Wilhelm Tr ab ert, hielt, in dem schon
erwähntenNachrufe,diesesBuchderartigbedeutungsvoll,daß dadurchderName
Pernters für immerwährende Zeiten in der Geschichte der meteo-
rologischen Optik fortleben wird. Am Tage des 50jährigenJubiläums
der k. k. Zentralanstaltfür Meteorologie,im Jahre 1901,hat HofratH an n die
von der k. k. MeteorologischenGesellschaftim Jahre 1897, gelegentlichseines
Rücktrittesvon der Direktionder Zentralanstalt,gestifteteH ann—Medaille **)
demHofrat Pernt er alsAnerkennungfür die mit derVerfassungseiner»Meteo-
rologischenOptik« vollbrachtenamhaftewissenschaftlicheLeistung zuerkannt.
Es ist dies bisherdie einzigederartigeVerleihunggeblieben.

Zum besonderenSchmerzePernters wurdedie Ausgabediesesihm sehr
am Herzen liegendenBuches durch dessenKrankheitsanfälleverzögert,ja er
mußtees sich versagen,dasselbefertigzu stellen.Die letztenAbschnittedieses
grundlegendenWerkes sind von Dr. Felix Exner, einem Schüler Pernters,
verfaßtund vor Kurzemverausgabtworden.

Auch die Übersetzungdes originellenBuches: »Das Wetter« von Ralph
Abercromby, in welchemdasWetterbehandeltwird, wie es sich täglichab-
spieltund den Menschenbeeinflußt,ist als besonderesVerdienstPernters an-
zusehen.

Ein anderesDenkmalhat sich Pernter durch die Neuorganisationder
ZentralanstaltfürMeteorologiegesetzt.Er schufmehrereAbteilungenin derselben,
er brachteeine namhafteVermehrungdesPersonalesund derjährlichenDotation
zu Stande, versah die Anstalt mit einemLaboratorium,einer lithographischen
Einrichtungund einem Lesezimmerund leitetedie Teilnahmean den wissen-
schaftlichenBallonaufstiegenein. Dem praktischenWetterdienstewidmeteer
besondereAufmerksamkeit,er organisiertedenselbennachachtPrognosenbezirken
neu und erwirkte,nicht ohne vieleMühe und Verdruß, die portofreieAusgabe
vontelegraphischenWetterprognosen.UnterdemTitel: »Dietäglichetelegraphische
Wetterprognosein Österreich«gab er eineAnleitungzumVerständnisseund zur
Verwertungderselbenheraus.Auch eineneueAuflagederAnleitungzumeteoro-
logischenBeobachtungen,mit der dieBeobachterbeteiltwerden,besorgteer und
empfahlin derselbenfür jede Stationdie FührungeinesWetterbuches.

*) EineBeschreibungdieserWinterexpeditionPernters, die in denMitteilungendes
Deutschenund_OsterreichischenAlpenvereinesenthaltenist,wurdezur Erinnerungan sein
ersprießlichesWirkenfürdenSonnblickin einemfolgendenArtikelreproduziert.

**)VI.JahresberichtdesSonnblick-VereinesfürdasJahr1897,S. 16.
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Im Jahre 1902 bereiteteer mit Unterstützungdes Ackerbau-Ministeriums
die internationaleExpertenkonferenzfür Wetterschießenin Graz vor und leitete
dieselbemit großemGeschicke.SeineKenntnisder italienistzhenSpracheerleich-
tertewesentlichdieVerhandlungenmit den zahlreichenExpertenaus Italien,die
sich bei den VerhandlungendieserSprachebedienten.Nach dieserKonferenzwar
das Wetterschießendefinitivabgetan.

Mit hoherwissenschaftlicherBefähigungverbandPernter ein ganzbeson-
deres organisatorischesTalent, ein seltenesVerständnisfür Verwaltungsfragen.
In allemging er sehr entschiedenauf seinZiel los: hielt mit seinerMeinungnie
zurück und führteseineUnternehmungenmit zäherAusdauerdurch.Dabeiwußte
er mancheseinerBeziehungenzuPersonenin öffentlicherWirksamkeitgeschickt
zur Förderungder ihm unterstelltenAnstalt auszunützen.

Bei ÜbernahmedesDirektoratesder Zentralanstaltwar er sich der Lasten
wohlbewußt,die ihm aus den damit verbundenenadministrativenGeschäften
erwachsenund seinewissenschaftlicheTätigkeit beschränkenwürden,doch hat
er sich mit vollerHingabediesemTeileseinerAufgabegewidmetundseinStreben
allerdingsdurch die errangenenErfolgegelohntgesehen.

Im täglichenLebenwar Pernter ein Mann von aufrichtigerOffenheit,ein
geistsprühenderGesellschafter,ein gewandterDebatter,voll Interessefür alle
Fragen der Politik, ein um das Wohl seiner UntergebenenbesorgterDirektor
und für diejenigen,die ihm näherstanden,ein warmerund selbstloserFreund.

A. v.Obermayer.

Eine Winterexpedition auf den Hohen Sonnblick im Februar

des lahres 1888.
Von Dr. J. M. PERNTER.*)

Wie allgemeinbekannt,stehtseit September1886,DankdenvereintenBe-
mühungenund Opfern des Alpenvereinsund der ÖsterreichischenGesellschaft
für Meteorologieund, nichtzum Mindesten,Dank der Energieund Umsicht des
Herrn IgnazRojacher, eine vollkommenausgerüsteteWetterwarteauf dem
HohenSonnblick. Schon bei der Errichtung dieserHochwartewar in Aussicht
genommen,daß sie Forschernauf dem Gebieteder Naturwissenschaften,speziell
Physikern,AstronomenundMeteorologendie Möglichkeitgewährensollte,Unter-
suchungen,welchenur in großenHöhenausführbarsind, zu machen,und ihnen
Unterkunftzu bietenundwurdedeshalbvon demErbauer das eineder beiden
Zimmer des Hauses»Gelehrtenstube«getauft. Da ich mich schonseit längerer
Zeit mit Problemenbefasse,die ihre Lösung nur auf hohenBergenfinden -
ich verbrachtezu diesemZweckeschon im Jahre1881 einenSommermonatauf
demHochobir,2047m, in Kärnten—, so beabsichtigteich den erstenWinter des
Bestandesder Wetterwarteauf demHohenSonnblickzu benützen,um Unter-
suchungenauszuführen,welchenur in der kalten,reinenWinterlufterfolgver-
sprechendsind.Leiderwar es nichtmöglich,diesenerstenWinter(1887)meinen
Plan zu verwirklichenund ich hattedies gar sehr zu bereuen.DennderWinter,
speziell der durchschnittlichschönsteWintermonat,der Februar,war 1887 so
prachtvoll schön wie selten,und 1888 war derselbeMonat so ungewöhnlich
schlechtwie — nie! Das ist keineÜbertreibung,da die »ältestenLeute«im Ge-

*)ZurZeitderVeröffentlichungdiesesAufsatzesUniversitätsdozentundAdjunktderk.k.
ZentralanstaltfürMeteorologieinWien.
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birge sich eines so schneereichen,trüben und stürmischenFebruarSnicht er-
innernkönnen. Und diesenFebruar 1888 hatte ich mir ausersehen,um meine
Expeditionauf denSonnblickzu unternehmen!Selbstverständlichgingich hiebei
nicht leichtsin_nigvor in der Wahl desMonats. Die klimatologischenMittelwerte
ergebengeradefür denFebruardie größte\Vahrscheinlichkeit,in denAlpenviele
ganztadellosschöne,klare Tage zu erleben.Ich sollte freilichheuerZeit genug
haben,im einsamenHause auf demGipfel des Sonnblick über den praktischen
Wert dieserklimatologischenMittelbei SturmundSchneegestöbernachzudenken.
Und das passierteinemMeteorologenvon Fach — risum teneatisamici!

MeineExpeditionwurdeunternommen,um folgendeUntersuchungenauszu-
führen:1. dieGrößederAusstrahlungder ErdoberflächegegendenHimmelsraum,
sowiedie Strahlungder Atmosphäregegendie Erdoberflächezu bestimmenund
daraus die TemperaturdesWeltenraumesgenauer,als bisher möglichwar, zu
ermitteln;2. die Frage nach derUrsacheder blauenFarbe desHimmelszu ent-
scheiden;3. zu erforschen,ob dasFunkelnderSterneausschließlichden unteren
Luftschichtenzu verdankensei.

Zur AusführungdieserUntersuchungengewährtemir die k. Akademieder
Wissenschaftenin Wien eineausgiebigeSubventionund gewannich, da gleich-
zeitigeBeobachtungenim Tale und auf demGipfel hiezu erforderlichwaren,
einen tüchtigen,jungenPhysiker,Herrn Dr. Trab ert, als Assistenten,welcher
gleichzeitigin Rauris beobachtete,währendich auf demSonnblickselbstmeine
Instrumenteaufstellte. '

Wir kamen am 3. FebruarMorgensin Lend an, wo wir unsere sieben
KistenInstrumenteund meinenProviant für einenmonatlichenAufenthaltauf
demSonnblickdemKnechteRojacher’s übergaben,der das ganzeGepäckauf
zweiSchlittenüber EmbachnachRauris beförderte,währendwir selbstmittags
zur HaltestelleKitzioch-Raurisfuhren,wo uns Herr Ro j acher erwartete.Wir
erreichtennach einem5/4stündigemMarschedurch’sKitziech (welchesübrigens
im Sommer bedeutendschöner ist, als im Winter)Landsteg,von wo wir auf
SchlittennachRauris fuhren.DieserersteTagwarvielleichtderschönstewährend
unseresAufenthaltesin den RauriserBergen. Am nächstenTage begannes zu
schneienund ich mußteunterdemstärkstenSchneefallenachKeim aufbrechen.
Herr Rojacher und ich fuhrenvoraus,meineInstrumentesamt Gepäckführte
der »Roßknecht«nach. Der Schneefallwurdeso heftig,daß wir nur mit harter
Mühezum »Bodenhaus«gelangten;vom»Bodenhaus«wegbis zum »Kreuzbichl«
denWald hinaufwurdederSchneefallimmerstärker,und obwohlich nurmehr
alleinauf demSchlittensaß (HerrRojacher gingzu Fusse),schienes oft, daß
wir nicht mehr durchkommenwürden. Beim »Kreuzbichi«hörtejeder‘Wegauf
und da hieß es nun eineStundedurchdenSchneeweten,umKeim,dieResidenz
Re j acher’s (1600m) zu erreichen.Hier angekommen,konnteich geradenoch
per Telephonnach Rauris melden,daß ich, zwarmit Ach undKrach, aber doch
wehibehaitenin Keim eingetroffen,denngleichdaraufwurdedieTelephonleitung
unterbrochen.Nun begannich erst einenBegriffzu bekommen,welcheSchnee-
massenvom Himmelfielen,währendwir von Rauris nachKeim fuhren.ImTale
zerstörtendieLawinen,weicheinfolgediesesSchneefallesabgingeh,dieTelephon-
leitungan mehrerenStellen,an einerStellewurdesiezweiKilometerlanggänzlich
weggerissenund begraben.Der »Roßknecht«konnteebennoch das>Bodenhaus«
erreichen,von dort aber nichtmehrweiter.Es währtevier Tage,bis alle meine
Instrumenteund all mein Proviant in Keim waren und mußte alles auf dem
Rückendahingebrachtwerden.Ich saßnun vollkommenabgeschnittenvon der
Welt und total eingeschneitin Keim, und es schien keineAussicht,auf den
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Sonnblickvorzudringen,dennes schneitevier Tage fastununterbrochenundsehr
heftig.Dennochwar es einGlück, daß ich wenigstensin Keimwar,denndraußen
im Tale herrschtendieLawinenverwüstendundmachtenalleWegeunpassierbar.
Die fünf Tage, währendwelcher Schneegestöberund Lawinen mich in Keim
blockiert hielten,waren aber durchaus keine langweiligen.Man hält es leicht
noch viel länger aus, mit einem so interessantenund genialenManne, wie
R 0j ach er, eingeschlossenzu bleiben.Er wußteimmerneueundneueinteressante
Erörterungenzu veranlassen,Problemezu stellen,von den Verhältnissenin den
Tauern und, wasmich aktuellam meisteninteressierte,von denWinterfährlich-
keitenund—Freudenin diesenunwirtsamenHöhenzu erzählen.SeineAuseinander-
setzungenüber die »Lahnen«——4Lawine ist ein in den Tauern nie gebrauchtes
Wort ——waren von allgemeineremInteresse. Es gibt zweiArten von Lahnen,
erklärtemir Rojacher, die WindlahnenoderWindsbretterund die Jauk—oder
Grundlahnen.Die ersterengehörenausschließlichdemWinter an, die letzteren
dem Frühjahre.Dieseletzterensind diejenigen,von welchenman sich auch dort
wo man fern aller Lawinengefahrlebt, den allgemeinenBegriff der Lawinen
konstruierthat. BeideArten sind aber grundverschieden.Die Grund-oder Jauk-
lahn geht, wie ihr ersterName sagt, bei warmemWetter, meist infolge von
Jauk, d.h. Föhn, ab. Sie bestehtaus Schnee,von Tauwasserdurchtränkt,nimmt
amBodenselbstallesmit und schreitetinfolgedergroßenReibungan derBoden-
flächelangsamfort. Sie wird in Ganggebracht,wennderBodenvom Tauwasser
feuchtgewordenund der Reibungswiderstand,weicherbisherdie Schneemassen
getragen,dadurchumVieleskleinergeworden.Es bedarfmeistenskeinesäußeren
Anstoßes,um sie in Gangzu bringen,dasEigengewichtderSchneemassenbewirkt
die Rutschung,sobaldder Bodenmit Tauwasser genügendbefeuchtetist. Ganz
falsch ist aber der Begriff,daß ein kleinesSchneestückinsRollengebracht,etwa
durch einenVogeloderdergleichen,im Rollen sich zu einerLawine vergrößern
könnte. Die rollendeBewegungist immer sekundär,die Hauptbewegungder
Lawine ist immerdieRutschung.Sie gehenlangsam,sagtRo j acher, dasheißt,
wennman ihr Getösehört, ist es meistensnoch Zeit, sich durch die Flucht zu
retten; das ist bei der Windlahn nicht möglich; so sagtRojacher und alle,
welcheich im RauriserTale hierüberbefragte.

Die Windlahn oder das Windsbrett,wie man in denTauern gewöhnlich
sagt,erklärtR 0j acher folgendermaßen:NachdenerstenergiebigenSchneefällen
sind die Unebenheitendurch den Schnee ausgefüllt. Liegt dieserSchnee eine
Zeitlang,so wird er hart und bildet eine glatteOberfläche.Fällt nundaraufNeu-
schnee,so liegtderselbeauf einer glattenFläche auf und hat die Tendenz,ver-
möge seinesGewichtesvon derselbenabzurutschen.Dies geschieht,wennbei
einemheftigenSchneefalledieneuenSchneemassenschließlicheinsolchesGewicht
erreichthaben,daß ihr Druck den meist geringenWiderstandder Unterlageund
etwaigerzufälligerHindernisse,sowieden destieferliegendenSchneesüberwindet.
Sobald aber der Druck so groß gewordenund der Bruch eingetretenist, saust
die ganzeSchneemassemit \Vindeseileüber die glatteUnterflächeab. Das ist
dasWindsbrett, die Windlahn. IhrenNamen hat sie nicht daher, daß sie der
Wind verursacht,sondernweil sie einenSturmwinderzeugt.Wenn nämlichdiese
gewaltigenSchneemassenfast wie der Blitz niederfahren,so verursachensie
naturgemäßeineheftigeLuftbewegungund so erklärt sich, daß das Windsbrett
ein Sturmwindbegleitet,eigentlichvor demselbenhergeht,welcher auch dort
noch zerstörendund verwüstendwirkt,wodieSchneemassennichthinreichen.Ich
hattewährendmeinesAufenthaltesin Keim und auf demSonnblickwiederholt
GelegenheitsolcheFälle zu sehen.In derNacht vom 4. auf dem5. Februar ging
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ein Windsbrett hinterBucheben herab und füllte das Tal auf 2 km Längein
seinerganzenBreite etwa 4 m hochmitSchneeaus. Auf diegegenüberbefindliche
Berglehnekonntenzwar die Schneemassennicht hinaufdringen,aber der Sturm-
wind, welchen das Windsbrett erzeugte,deckte ein Bauernhausab, das wohl
200m über der Talsohleliegt und drücktedie Fensterdesselbenein. Am Tage
meinesAufstiegesauf den SonnblickgingeinWindsbrettvom Hochnarrgletscher
ab und noch in Keim ging ein so heftigerSturm, daß er die Bewohnerin
Schreckenund Angst versetzte.Wir sahenam anderenTage vomSonnblickaus
das abgebrocheneSchneefeldund Rojacher und der Beobachterschätztenes
wenigstens200m breit und lang und 4 m tief,was einerabgegangenenSchnee-
massevon mindestens160.000m3entspricht.EineEigentümlichkeitdieserWinds-
bretter,welchesie für Touristenrechtgefährlichmachen,ist, daßman sie leicht
»antreten«kann. Man denkesich nur die Lage aus. Auf einer glattenSchnee-
fläche,die stark geneigtist, liegtbedeutenderNeuschneeauf, man möchtesagen,
immerbereitabzurutschen.Gehtman über ein solchesSchneefeldweg,sogenügt
oft das GewichteinesMannes— meistenssind ja wenigstenszwei—, um dem
Druckedie kleineSteigerungzu erteilen,dienötigwar,damitdie »Lahnanbricht«.
Tritt dieserFall ein, so hört man einendonnerartigen,dumpfen,erschrecklichen
Krach. Es könnennun zwei Fälle eintreten:entwederdieSchneemassenbewegen
sich,und dann fährtman mit ihnenin Sturmeseileabwärts,meistumniewieder
aufzustehen;oder die Schneemassenbleibennach diesemerstenRuck stehen,
dann ist man gerettet,das Windsbrettist nur »angesessem.Man kann dann
ruhigüber das »angebrochene«Schneefeldweitergehen.Ich habe einensolchen
Fall bei meinemAufstiegeauf den Sonnblickmiterlebt,ich gesteheoffen,nicht
ohneeinenerklecklichenSchreckenauszustehen.Nicht weit vom Knappenhause,
in etwa2300m Höhe, mußtenwir ein solchesgeneigtesSchneefeldpassieren.
Ich hatte13Trägerund somitwarenwirmit Be j ach er 15 Mann.Als wir etwa
in derMittederLehnewaren,erschreckteuns ein fürchterlicher,dumpferKrach,
— wir hatten das Windsbrett »angetreten«.Im erstenAugenblickezweifelten
wir noch,ob wir stehenoder abfahren,dochzeigteessichbald,daßwirmitdem
Schreckendavongekommen;dasWindsbrettwar nur angesessen.Es ist nicht
leichtzu sagen,welchesdie Ursachensind, die ein angetretenesWindsbrettam
Abrutschenhindern. Es scheint der Fall des Ansitzensder Windsbretterüber-
hauptnur vorzukommen,wennman ein Schneefeldin derHöhe passiertund es
oben antritt. Dies gebietetdie Klugheit überhaupt,da für den Fall, daßman
wirklichmit demWindsbrettabfährt,viel mehrHoffnungvorhandenist, gerettet
zu werden,wennman auf demrückwärtigenTeile der Lahne mitreitet.Man hat
da wenigstensgegründeteAussicht,obenaufzubleibenundvondennachfolgenden
Schneemassennicht verschüttetzu werden.Geht das Windsbrett,nachdemman
es angetreten,nicht ab, so dürfte die Ursache wohl darin zu suchensein,daß
die auf dem SchneefeldeabwärtsbefindlichenMassenzu groß sind, um durch
denDruck von oben in Bewegungzu geratenund daß sie dann stehenbleiben,
nachdemder obereTeil beimAnsitzeneinenRuckgemachthat. Ichhabeübrigens
über die Windsbretterdie abenteuerlichstenAnsichten im Tale zu hören be-
kommen,unter anderen die, daß im Windsbrett,bevor es in Bewegunggerät,
komprimierteLuft sich befindeundÄhnliches.Ro j achers kühle und objektive
Anschauungüber dieselbensticht vorteilhaftvon allen phantasiereichenund
phantastischenAuffassungenab, und schienmir in den Hauptzügenvollkommen
derWirklichkeitentsprechend.Aus dieserBeschreibungundErklärung-derWinds-
brettergehthervor, daß die Bewohnerder Gegenden,wo dieselbenhausen,mit
Recht dafür halten,man könne einemWindsbrettfast unmöglichausweichen
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hört man es, sagensie, so ist es schonda; da hilft keinDavonlaufen.Siegeben
daherals Regelan: Man werfesich auf das Gesichtmit vorgehaltenenHänden,
womöglichhinter einengroßenStein.Dadurchwird es möglich,daß das Winds-
brett über einemwegfährt,währendman stehendmitgerissenwürdeundfür den
Fall, daßman verschüttetwird, befindetman sich in der bestenLage um atmen
zu können,und hat so die meisteAussicht,noch lebendausgegrabenzu werden.
WährendmeinesAufenthaltesauf demSonnblickhat sichdieserVorgangwieder-
holt an LeutenRojach ers bewährt.

MitErörterungenüber dieseund ähnlicheDingevergingenmir die fünfTage
in Keim angenehm.Waren wir zu ernstenGesprächennichtmehr gelaunt,so
planten wir die unmöglichstenDinge, bohrten Schachtevon Kolm- unter den
Sonnblickgipfelund dort hinauf im Innerndes Berges,konstruiertendarin einen
Aufzug, um im Winter einen von den Schneeverhäitnissenund Lawinenunab-
hängigenZugangzum Gipfel zu haben,errichtetenauf demSonnblickeine voll-
endeteSternwarteu. dergl.mehr und fanden im Goldbergeeine so ausgiebige
Goldader,daßwir die Kostenfür alle Pläne leichtaufbrachten.Fing es an zu
dämmernund strahltemit einemMale in unsere kühnenPläne der Glanz des
elektrischenLichteshinein,so wurdenwir womöglichnochunternehmender.Man
tut wirklichschwer,wennman mit Rojacher sich ungebundenunterhält,die
GrenzedesMöglichenund Unmöglichen,desScherzesund Ernstesscharf festzu-
halten.Man hat unwillkürlichdas Gefühl, daß diesemgenialenund energischen
Manne, der in einem der verlassenstenErdenwinkelin 1600mHöhe, in einer
mustergültigenSchneewildnis,sein Haus elektrischbeleuchtet,das Telephonvon
einemder unwirtlichstenGipfel derTauern bis zu denWohnungenderMenschen
selbstinstalliert,dort hinaufein Haus auf einemTurm gebaut,wo man es nie
möglichgehalten,daß ein Menschwürde wohnenkönnen,seineGolderze,ohne
Chemikerzu sein und ohneeinesChemikerssich zu bedienen,auf einemneuen
Wege extrahiert,und alles,waser gemacht,unterdenungünstigstenVerhältnissen
zu erhaltenversteht,selbstdas Unmöglichemöglichsei.

Währendwir so uns die Tage in Keim auf das Angenehmsteverkürzten,
eilte Ro j acher von Zeit zu Zeit zum Telephon,um dieKnappenim Berghause
2400m oben zu fragen,ob nicht ihrer 13 oder 14 zum Keim herabkommen
könnten,um meineInstrumenteundmeinGepäckaufdenSonnblickzu befördern.
Die erstenvierTage erklärtendieselbenjedesmal,es sei nochimmerzu lawinen-
gefährlich,um herabzukommen,erst am fünftenTagemittagsentschlossensie
sich, auf ihren »Knappenrossen«herabzureiten.Es dauertenach dieserAnsage
keine Stundeund wir sahensie über den AbhanghinterdemKolmhauseherab-
sausen; eigentlichkann man nicht sagen,daß wir die Knappensahen, es war
nur eine Schneewolke,in welcherzuweilenein Bergstockoder ein Hut sichtbar
wurde.Nachdemdie Leute sich erwärmtund sich durchwarmenWein für den
Aufstieggestärkthatten,verteiltendie dreizehnmeineInstrumenteund meinen
Proviant unter sich und wir brachennach 3 Uhr nachmittagszum Berghause
auf. Der Aufstiegwurdemit Schneereifenbewerkstelligtund ging es geradeauf
durch die Furche,welchedie KnappenbeimHerabreitenhinterlassenhatten,wir
brauchtenabsolutkeineUmwegezu machen; da der Schneealle Unebenheiten
ausgefülltund alle Steine und Felsen vollständigbegrabenhatte, konntenwir
immer geradeausgehen.Der Aufstiegging auch gut vor sichund wir erreichten
trotz der enormenSehneeverhältnissenach 3 Stundendas Knappenhaus,nach-
dem wir, wie oben schonerzählt,durchdas BetreteneinesWindsbrettes,etwa
20 Minuten vor dem Knappenhause,einen heilsamenSchreckenausgestanden
hatten.DasWetter,das uns beimAufstiegeziemlichgünstigwar, verschlechterte
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sich wiederwährendder Nacht, die wir im Knappenhauseverbrachten,so daß
ich schonbesorgtRo j acher meineBefürchtungausdrückte,nun neuerdingsim
Knappenhauseauf einigeTage eingeschneitzu bleiben.Ro jach er erklärteaber
kategorisch:»NunSie schonda sind,müssenwir sofortbeiTagesgrauenaufden
Sonnblick,kostees, was es wolle.«Auf meineEinwendung,daßwir ja vor den
Lawinennicht sicher seien,lachteer und sagte,er habeschonerfahren,daß ihn
»dieLahnen nicht mögen«und es müßtedoch ein eigenerZufall sein,daßdie
»Lahnengeradedort gingen,wo ich gehe«. Ich mußtedas für einegenügende
Beruhigungempfundenhaben,dennich machtekeineEinwendungenmehr. Ro-
jacher bot aber außerden 13Mann,welchemeineSachentrugen,noch10auf,
welchebis auf den oberenKeesbodenleer vorschreitenmußtenund nur dieAuf-
gabe hatten,denWeg im Schneezu treten; auf dem oberenKeesboden,wo
Rojacher voraussetzte,daß derSchneenichtmehr so tief liege,solltensiedas
früherschonbis dort hinaufgeschaffteund obenaufgestappelteBrennholzfürdas
Sonnblick—Hausmitnehmen. Die ganzeExpeditionnahmsich auf den endlosen
Schneefeldernbei dem gänsemarschartigenHintereinandereigengenugaus. Wir
hatten fast bis zum Gipfel dichten Nebel. Der Aufstieg ging bei den ganz
fürchterlichenMassenNeuschneerecht langsam. Der ersteKnappe, der Bahn-
brecher, sank immer bis über die Hüftenein, trotz der Schneereifen;es hielt
auchkeinerlängerals fünfMinutenaus,voranzugehen,worauf er aus derReihe'
trat und als Letzter sich anschioß,d. h. als Vorletzter,denn ich blieb stetsder
25. unter25. Ich hattedemgemäßauch einenverhältnismäßigleichtenAnstieg;
da jedergenaumit dem linken Fuße in die linkeFußstapfe,mit dem rechtenin
die rechte des Vordermannestrat, so war für mich als Letzten schon fester
Bodengetretenund meineAufgabebestanddarin, ja nie neben die Fußstapfen
zu tappen,bei Strafedes Einbrechensbis an die Hüften. Da mir letzteresnur
zweimalpassierte,so kam ich sehrwenigmüdeauf dem Gipfel an; wir hatten
4 Stundendazu gebraucht.Ich hatteauf dieserTour Gelegenheit,mir einenBe-
griff zu bilden von den unglaublichenSchneemassen,die der heurige,allerdings
ungewöhnlichschneereicheWinter im Hochgebirgeanhäufte.Der Neuschnee,also
der währendder letztenvier bis sechsTagegefallene,hattenochaufdemoberen
KeesbodeneineTiefe von wenigstens3 Metern. Wir konnten dies am einge-
schneitenBrennholzeerkennen. Das Holz hattendie Knappen vor den letzten
Schneefällenbis da hinan in eineHöhevon etwa2700m gezogenunddortauf-
gestappeltin einemStoße von beiläufig3m Höhe. Sie hatten den glücklichen
Gedanken,noch eineStangeobenaufeinzusetzen;ohnedieseStangehättenwir
denHolzstoßgar nicht gefunden,er war ganz verschneitund nur die Stange
reichtenoch einStück heraus.Das hatteselbstRojacher nicht vorausgesehen,
denn er war überzeugt,daß in dieserHöhe viel wenigerSchneegefallensein
müsse.Darin hat er allerdingsRechtgehabt,daß da obenwenigerSchneefielals
weiterunten,aber untenwar ebennochviel mehrgefallen. Und das war nur
der Neuschnee! Um einenvollenBegriffvon der ungeheuerenMasseSchneezu
erhalten,welcherim heurigenWinter auf den Tauern fiel, hätte ich die Boden-
formationkennenmüssen,wie sie sich im SommerdemAuge darbietet;da dies
leiderbei mir nicht derFall war,konnteich mir nurvon Re j acher dieSchnee-
tiefenan verschiedenenOrtenabschätzenlassen.Die größteTiefe, die wir sahen,
war amunterenKeesboden,etwa2500m hoch, wo über ein kleinesGletschertai
der Telephondrahtdarübergespanntist. Roj acher war es bekannt,daß dieser
Draht an der tiefstenTalstelie 207%über demBoden geführt sei. An diesen
Drahtreichteaber, als wir ihn passierten,der Schneeheran, das Tal war ein
ebenesSchneefeldgeworden,so daß hier also eineSchneetiefevon 20m zweifel-
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los konstatiertwerdenkonnte.Es ist überflüssig,andereBeispieleanzuführen,da
alleBeschreibungnicht imstandeist, eine richtigeVorstellungdieserexorbitanten
Schneemassenzu verschaffen;das mußman gesehenhaben,um einenrichtigen
Begriffdavonzu erhalten.Rojacher sagtewiederholt,wie er behauptete,ohne
Schadenfreude,daß es ihm sehr recht sei, daß einmaleinervon denWiener
Herren dies gesehenhabe, und wünschtemir aufrichtig,ich möchte— ohne
Schadenfür meineUntersuchungen——alles auskostenmüssen,was ein strenger
Winter dort bietenkann. Sein Wunsch solltemehr als nötwendigin Erfüllung
gehen,denn"ich erlebteeinenFebruar, wie er seitMenschengedenkennicht da-
gewesen,nicht nur in Bezugauf SchneeundLawinen,sondernauch wasStürme
und schlechtesWetter,Wegzerstörungund 'l‘emperaturverhältnissebetrifft.

MeinAufenthaltauf dem Gipfelgestaltetesich, abgesehendavon, daß ich
mir wenigstensdoppeltsoviel schöneTage für ‚meineUntersuchungengewünscht
hätte,trotzdemganzangenehm.Die Bergkrankheit,die mich sonst sehr packt,
hatte ich nur in ganz geringemGrade und nicht längerals drei Tage. Meine
Verproviantierungbewährtesich ausgezeichnetund ging es mir die ganzeZeit
vorzüglich;es schlugmir der vierwöchentlicheWinteraufenthaitauf dem Sonn-
blickgipfelentschiedenbesseran, als wennich einenMonat an der Riviera zu-
gebrachthätte.Für etwaigeNachahmermeinesBeispieleswill ich meineSpeise-
undGetränkevorräte,sowiemeineLebensweisedaobenbekanntgehen.An Suppen
hatte ich bei mir: 4 FläschchenMaggi’sFleischsuppenextraktaux finesherbes,
von Knorr’sReissuppe6 Packeteund 6 weiterePacketeErbsensuppe,dann zwei
großePacketeGemüsesuppenund dazu LiebigsFleischextrakt.Fleischhatteich:
Einen ganzenWestphäler-und einen ganzenPrager-Schinken,eine ganzeVero-
neser-Salami,tirolischeMortadella-Würste3 kg und von frischemFleische ein
ganzesBeiriedvon 10kg (Rippenfleischvom Ochsen). Brot hatteich auch von
Wien mit, es schmecktemir aber das BuchebenerRoggenbrotbesser. An Ge-
tränkenhatteich echtenTiroler Rotwein und ebensolchenTrestern-Branntwein,
von letzterem3 Flaschen,von ersteremzirka 20l. Kaffeeund Tee hatteich in
entsprechenderMenge;auchKakao nahm ich zumVersuchemit, er behagtemir
aber ebennicht.KondensierteMilch besaßich 4 Tiegelund schließlichnahm ich
noch von Rauris aus 3 kg Buttermit.

Zum Frühstück nahm ich Kaffee mit Butterbrot,die kondensierteMilch
taugtemir sehrgut; um 11Uhr, derMittagstundeder dortigenBewohner,bekam
ich fast jedenTag Knödel,wozumeineVVürste,Salamiund Pragerschinkenver-
wendetwurden,die SuppelieferteMaggisExtrakt; nachmittags2 Uhr zur Jause
Kaffeewie zumFrühstück;um 6 Uhr abendseineKnorrsche,oderan besonderen
Tagendie Gemüsesuppeund ein Rumpsteak,wie man es in den erstenWiener
Hötelsnicht besserbekommtund abends spätWestphäler—Schinkenoder Vero-
neser-Salami.Ich glaubte,daßich abendsTee trinkenwürde,tat esaberhöchstens
dreimal,da ich mich viel besserfühlte,wennich beimWeine blieb.

Da kann ich nun nicht mehr verschweigen,daß ich meinenTisch, trotzder
Vorräte, die ich mithatte,nie so gut bestellenhättekönnen, wenn ich mein
eigenerKoch gewesenwäre. Frau Rojacher besorgteselbst die Küche; sie
hattebeschloßen,da im Winter ihr Aufenthaltin Keim nicht so notwendigsei,
mit ihremMannemich auf den Sonnblick zu begleiten,und beidehieltenoben
die ganzeZeit aus,die ich dort zubrachte.Herr Rojacher mußtewohl zwei-
mal auf ein paar Tage zum Keim hinab,kam abergleichwiederherauf,sobald
er seineGeschäfteerledigthatte.So war für mich durchdiegroßeFreundlichkeit
und das opferwilligeEntgegenkommendes Herrn und der Frau Rojacher auf
das bestegesorgt.Ich konntemich ungestörtvonallenSorgennurmeinenUnter-
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suchungenund Arbeiten hingehenund will nicht verfehlen,hier meinen auf-
richtigstenDank Herrn und Frau Rojacher auszusprechen.

Man hat, noch kurz bevor ich meineSonnblickreiseantrat, in denWiener
Blätternziemlich schauerlicheDinge über die Temperaturgelesen,welche der
Beobachterin seinemZimmerzu erduldengezwungensei, so daßmir vormeiner
Abreisemehrfachdie Besorgnisausgedrücktwurde,ich möchtewegender Kälte
in denZimmern erkranken. Es zeigtesich aber tatsächlichganz anders. Wir
hattenimmergut warmeZimmer,der Ofenheizteganzvorzüglich,ja espassierte
uns ein paarmal, daß wir wegender zu großenWärme in den Zimmernein
Fensteroffenlassenmußten. Die Sorge,daßman sich auf dem Sonnblicknicht
erwärmenkann, ist also eine ganzund gar eitle.

Aus diesenwenigenAndeutungenmagman ersehen,daß für den,welchem
das Kaffeehaus,die Zeitungen,die Tarok—oderWhistpartieund Aehniichesnicht
zum unentbehrlichentäglichenBedürfnissegeworden,selbsteinWinteraufenthait
auf demSonnblick keineSchwierigkeitenbietet— wenn er nur erst obenist.
Freilichan Beschäftigungdarf es nicht fehlen.

Dafürwar bei mir gesorgt.An schönenTagenhatteich, besondersda ich
nur neunsolcheinnerhalbder vier Wochen erlebte,kaumZeit zum Essenund
Schlafen; sie warenganz meinenEingangserwähntenUntersuchungengeweiht;
bei schlechtemWetterhatteich vollaufzu tun,um die meteorologischenInstru-
mente,welchedie Stationsausrüstungausmachen,zu untersuchenund zu ver-
gleichen,sowieden Beobachter,Peter Lechner, eingehenderzu instruieren.Die
Resultateder Untersuchungen,welcheden eigentlichenZweckmeinerExpedition
bildeten,werdenzuerst in der k. Akademieder Wissenschaftenin Wien ver-
öffentlichtwerden. Es war keine kleineAufgabe,meineInstrumentegut aufzu-
stellen,da alleUntersuchungenim Freiengemachtwerdenmußtenundich danke
es nur der Geschicklichkeitund demunermüdetenEifer desBeobachters,daßes
mir möglichwurde.Peter ist überhauptein sehr eifriger,rastloserundgelehriger
Mann,der seinenPlatz da ebenganz ausfüllt.Er assistiertemir auchbeimeinen
Beobachtungen,von welchendie Ausstrahlungs-und Scintillationsmessungenin
die Nachtfielen, wo es oft sehr empfindlichkalt war. Ich war gegendie Kälte
durchPelzschuhe,Pelzhose,Pelzrock, Sturm—und Pelzmützegut geschützt; es
wäremir sonstauch nichtmöglichgewesen,nachtsstundenlangbei Temperaturen
unter—200C. im Freien zu stehenund zu sitzen. Die Gleichzeitigkeitmeiner
Beobachtungenmit denendes Herrn Dr. Trabert in Rauris wurde durch das
Telephonvereinbart,welchesvortrefflichfunktionierte.Am Tage,nachdemich
auf den Sonnblick kam, wurde die UnterbrechungzwischenRauris und Keim
behobenund von da ab hattenwir nur mehr einmaleinenTag lang eineUnter-
brechung,diesmalleiderzwischenSonnblickundBerghaus,so daßwir nirgends-
hin sprechenkonnten.Am nächstenTag war dieBruchstelleschongefundenund
die Verbindungwiederhergestellt.Es ist keine kleineSchwierigkeit,im Winter
da oben die Stelle der Unterbrechungzu finden,wo fast der ganzeDraht im
Schneebegrabenist. Rojacher hat sich da eineMethodeausfindiggemacht,die
Bruchstellezu finden,von der ich nichtweiß,obsieanderswobekanntist; jeden-
falls hat sie Rojacher von niemandgelernt. Es ist den Elektrikernallerdings
bekannt,daß zwei naheTelephonstationensprechenkönnen,wennstattdereinen
ErdplatteeinfacheinegroßeMetallmasse,z.B. einOfen,mit dem einenTelephon
in Verbindunggebrachtwird. Es dürftedaherauchanalogerWeise bekanntsein
(ichweißesnicht),daßbeieinerReihenfolgevondreiStationen,z. B. Keim,Boden-
haus,Rauris, für den Fall einerUnterbrechungzwischenBodenhausund Rauris,
wenndieseUnterbrechungnahe bei Rauris eintritt,Keim und Bodenhausmit
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einanderganzgut sprechenkönnen,trotzdemdaßnunkeinegeschlosseneLeitung
mehr vorhandenist,beziehungsweisedieErdleitungfehlt.IchhabedieseErfahrung
selbstmitgemacht.Das Drahtendevon Bodenhausbis zur Unterbrechungsstelle
ersetzthier die obenerwähntegrößereMetallmasse,falls diesesDrahtendelang
genugist. Auf dieseletztereBemerkunggründeteRoj acher seineMethode,nach
derUnterbrechungsstelleoben in denSchneefeldernzu suchen.Er gehtvoneiner
der Stationen,zwischenwelcher die Unterbrechungeintritt,aus und verbindet
den Drahtmit einemmitgenommenenHandtelephonan den sogenanntenUnter-
suchungsstangen,d. h. Stangen,die aus dem Schneeherausragenund an denen
der Draht von beidenSeitenin die Höhegeführtist. So langeer noch mit der
Station,von der er ausging,Sprechenkann,weißer, daßdieUnterbrechungsstelle
noch weit wegliegt; kann er nicht mehr sprechen,so setzter eine Trompete
an das Telephon,hört er noch die Rückantwort,ebenfallseinenTrompetenton,
so ist die Unterbrechungnichtmehr sehrweit. Hört er auch den Trompetenton
nicht mehr, so ist die Bruchstellenahe und es wird nun genauzugesehenund
dieVerbindungwiederhergestellt.NurmittelsdieserMethodeist es möglich,unter
diesenunglaublichschwierigenVerhältnissendieUnterbrechungenimmersorasch
zu beheben,wie es Roj acher tut, undaufdiesergefährdetstenallerelektrischen
Leitungender Welt fast lückenlostäglicheWitterungsdepeschenzu befördern.

Ich hatte währenddieses Winteraufehthaltesauf dem Sonnblick oft
Gelegenheit,interessanteund selteneErscheinungenzu beobachten,sowie die
Eigentümlichkeitender meteorologischenVerhältnissein diesen Höhen näher
kennenzu lernen.BesondersprachtvolltratenoptischeErscheinungenauf. Gleich
am zweitenTagemeinesAufenthaltesauf demSonnblickhatteich das prächtige
Schauspielder Glorie um den Schattendes Sonnblickhauses.Der Bodennebel
reichtebis etwa150m an den Gipfelheran und man konnteden Schattendes
Hausesauf demNebeldeutlichwahrnehmen.DerSchattenerschiennunumgeben
von einem dreifachen»Regenbogen«von einer biendendenFarbenpracht.Hätte
ich nicht gewußt,daß denMittelpunktder schönenErscheinungenmein Auge
bilde,ich hätteurteilenmüssen,dasHaus,beziehungsweisederSchattendesselben
bilde dasZentrumderFarbenringe.Dies war leichtzu widerlegen,indemich von
der OstseitedesHauses auf die Westseiteging, wodurchdanndie Glorie ent-
sprechendverschobenerschien.Es gelangmir aber nicht,in größererEntfernung
vom Hause meineneigenenSchattenauf demNebel zu erkennenund die Er-
scheinungnur durchden SchattenmeinesKörpers und um denselbenhervorzu-
rufen, die Giorie blieb stets an den SchattendesHausesgebunden. Ich hatte
währendder vierWochen,die ichda obenverbrachte,nochöfterGelegenheit,die-
selbeErscheinungzu beobachten,aber nie mehr in dieserPracht. Ein andermal
wurdeich einesMorgensdurch einenherrlichenSonnenringmitmehrerenNeben-
ringen überrascht. Die Sonne stand im Osten etwavierzehnGradeüber dem
Horizont,geradeüber demGipfel des nahenKleinenSonnblick.Sie warumgeben
von einem23‘/,0im Radius messendenSonnenringvon unglaublichlebhaften
»Regenbogenfarben«;an den Endendes horizontalenDurchmesserssah man je
eineherrlichstrahlendefarbigeNebensonne;dochdasungewöhnlichstebei diesem
Sonnenringelag darin,daß ich das untereEndedesvertikalenDurchmessersdes-
selben,welchesmehr als siebenGradeunter demHorizontesich befand, sehen
konnte.Es lag geradehinterdemGipfel des KleinenSonnblick;dort befandsich
nun einegeradezublendendweiß leuchtendeNebensonneund schienes, als ob
hinter dem Gipfel herauf ein zweiterSonnenaufgangzu gewärtigensei. Das
blendende'WeißdieserNebensonneschienhoch heraufzu strahlen,so daßman
eine auf dem KleinenSonnblick aufsitzendeLichtsäule vor sich stehenhatte.
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Legteman durch dieseweißeNebensonneunterdemHorizonteeinenhorizontalen
Durchmesser,so traf man rechtsund links in 23'/,0Entfernungvon der weißen
Nebensonnezwei farbige Nebensonnen,welchesich, da sie ja auch unterdem
Horizontesich befanden,auf die Schneefelderdes KleinenSonnblick und der
Goldbergspitzeprojizierten,was einenmagischenEindruck hervorbrachte,wie
denndieseganzeErscheinungbezauberndwirkte.

In einer prachtvollenMondnachtstand ich vor dem Hause und machte
Seintillometer-Beobachtungen.NacheinigerZeit merkteich,daßüberdasGesichts-
feld im Fernrohre rasche Trübungenhinweghuschten.Als ich ärgerlichauf-
blickte, sah ich, daß von demNebel, der hart bis an den Gipfel heraufreichte,
leichteNebelfetzensich losrissenund vomWinde rasch knappübermeinenKopf
weggeführtwurden. MeinÄrger hierüberverschwandaber, als ich durchdiese
leichtenNebelschleierden Mond ansah.So oft ein solchesEisnadelwölkchenvor
denMondtrat, flimmte und flammtees in allen Farben,jedesmalerschienein
so intensivleuchtenderMondhof,so schön,wie ich nie dergleichengesehen.Man
denkesich dazu die rascheAufeinanderfolgevon tadellosklaremMondscheinund
diesenfarbenvollenRingen und man wird verstehen,daß ich ganz die gestörte
Beobachtungvergaßund von diesemseltenenSchauspielegefesseltward.

Auch dasZodiakallichtsah ich aufdemSonnblickin bishermir unbekannter
Helligkeitmehrmals.Wer die Pracht der optischenErscheinungenin der Atmo-
sphäreliebt,der kann nichtsBesserestun, als einenWinteraufenthaitauf dem
Sonnblicknehmen.

Die schönstedieserErscheinungenbleibt aber immerdie großartigeRund-
sicht,das bezauberndschönePanorama,welchesman an klaren Tagenin einer
solchenHöhegenießt.Die Aussichtvom Sonnblickist gewißjederZeit und auch
im Sommeran schönenTagen ein genügendertouristischerLohn für die Be-
schwerdendes Aufstieges,an klarenWintertagenwird sie aber zu einemun-
beschreiblichenGenusse. Die Klarheit des Horizontes,an welchemkeineSpur
von Hauchund Dunst erscheint,so daß sich die letzten sichtbarenGipfel mit
ganzreinenLinien von demHimmelabheben,die Herrlichkeitder VVinterbilder
an sich machteinenüberwältigendenEindruck,und ich habe es Ro j acher und
dem Beobachtergegenüberoft ausgesprochen,daß ich nicht verstehe,warumdie
Touristensich dieseGelegenheiteiner so gutenUnterkunft auf demSonnblick
entgehenlassen,um dieHerrlichkeiteneinesschönenWintertagesim Hochgebirge
kennenzu lernenund zu genießen.Die Schwierigkeiteiner solchenWintertour
ist ja gering;dasHaupthindernisfür ein solchesVergnügenimWinter war doch
dieUnmöglichkeit,ohneUnterkünftshausauf demGipfel längerals einigeMinuten
sich aufhaltenzu können;wenndanndiesePaarMinutenungünstigwaren,hätte
man die ganzeWinterfahrtumsonstgemachtgehabt. Seitdem aber auf dem
Gipfeldes Sonnblickein Haus steht,das geradezusehr bequemeingerichtetist,
fällt dieserGrundweg. Der Aufstiegselbstist nachmeinerfestenÜberzeugung
imWinter eher leichter,als im Sommer——natürlichin einemnormalenWinter,
wo nicht solcheMassenSchneefast ununterbrochenfallen,wie heuer.Man geht
bei einerkleinenLageNeuschneeentschiedenleichter,besondersüber die steilen
Stückeund überden Gletscher,man erhitztsich bei der Kälte desWinters viel
wenigerund leidet infolgedessenin den großenHöhen nicht so an Atembe-
schwerden,wie im Sommer,— kurz bei normalenWinterverhältnissenmuß der
Aufstiegbeträchtlichleichtersein,als im Sommer. Und dann aber die so sehr
viel schönereAussicht! Ich kann nicht anders,als dafür halten,daß es nur die
Schwierigkeitist, im Winter von seinenBerufsgeschäftenauf acht Tage abzu-
kemmen,welche daran Schuld trägt, daßbisher diesegünstigeGelegenheitfür
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eineWintertourfast unbenütztgeblieben.Ich war so fasziniertvon der Aussicht
an schönenWintertagen,daß ich mir schondamalsvorgenommen,Allen,welchen
es dieBerufsangelegenheitenerlauben,auf dasLebhaftesteanzuraten,einigeschöne
Wintertageauf demSonnblickzu verieben.Ich kanndiesenRat um soberuhigter
geben, als ich jeden, der dies unternimmt,im Schutzeund unterder Obhut
Ro j achers weiß,so daß gewißfür alles gesorgtseinwird.

Waren die Lichterscheinungenauch für das Augedas Schönste,so gaben
mir die anderenmeteorologischenVorgängedoch mehr Gelegenheitzur Beob-
achtung. Zunächstinteressiertemich die Höhe der Wolken. Meistens— leider
muß ich’s sagen— saßenwir in denWolken; sehrhäufigereignetesich auch
der Fall, daß wir über denWolken standenund dann hattenwir das schöne
Schauspielderunterunssichballenden,hebendenundsenkendenWolken,welches
man mit »Nebelboden«oder auch »Bodennebel«bezeichnet.Mehrmals ragten
tagelangnur die mehr als 2500m hohenSpitzen aus den Wolken emporund
ergingenwir uns frohim hellenSonnenscheine,währendalleTäler vonWolken-
massenerfülltschienen.AndereMalewarendie nördlichenTäler ganz rein und
nur die südlichenmit Bodennebelausgefülltoder umgekehrt,einmal hattenwir
abendsnoch denBodennebelin denSüdtälernund als wir morgensvor dieTüre
traten,warendie Südtälerganz frei und rein, dieNordtäleraber vollständigmit
Nebel erfüllt; es war, als wäre der Nebelüber Nachtvon den Südtälernüber
Alpenpässein dieNordtälergewandert.Wolkenüberunshatteich nieGelegenheit
zu beobachten,mitAusnahmederCirri. Diesesind vom Sonnblickaus leichtbis
zu ihremUrsprungezu verfolgen.Ich haßtesie fastmehr als dieNebel,dennsie
störtenmich sehr in meinenBeobachtungen.BekanntlichsiehtmandieCirri von
den OrtenniedrigstenLuftdruckes,von den Depressionszentrenansstrahlen. Ich
konntemich nun immer über die Lage der Minima des Luftdruckesan ihnen
orientieren.Fast währendmeinesganzenAufenthaltesaufdemSonnblickbildeten
sich mit staunenswerterHartnäckigkeitim thyrrhenischenMeereDepressionen
und zogensüdlichvorüber.Vom Sonnblickaus gesehenzeigtesichdiesandurch
eine dunkleWolkenwand im äußerstenSüdwesten,von der die Cirrusstreifen
gegenuns ausliefen.WährenddieDepressionensüdost—oder ostwärtswanderten
verlegtesich der Strahlungspunktder Cirri dieserBewegungentsprechend Von
diesensüdlichenDepressionenhattenwir nichtszu fürchtenundin derTat beein-
flußtensie das Wetterauf dem.Sonnblicknichtweiter. Anders freilichdie De-
pressionenim Nordwesten.Zeigtensich Cirri aus Nordwest,so sah man wegen
der größerenEntfernungihres Strahlungspunkteswohlnicht die dunkleWolken-
wand,aus der sie ausgehen,dafür waren wir sicher,nach 6—12 Stundenüber-
hauptnichtsmehrzu sehen,Nebelund Sturmwarendie sichereFolge.

Bei den vielenStürmenheftigsterArt, die ich auf dem Sonnblickerlebte,
richteteich meineAufmerksamkeitvorwiegendaufzweiDinge:WehendieWinde
auch auf so hohen, frei in die AtmosphäreragendenGipfel stoßweise,und wie
verhältes sich mit dem »Pumpen«der Winde in den Barometern? Ich neigte
von vornhereineinigermaßenzur Anschauunghin, daß in diesenfreienHöhen
keinegenügendenUrsachenmehr für dasstoßweiseWehenderStürmevorhanden
seien,und in der Tat schienenmir bei Südweststürmendie Stößebeträchtlich
geringer,als ich es in Wien gewohntwar, aber sie warendennochdeutlichvor-
handen,bei Nordweststürmenübertrafensie aber an Heftigkeitweit diejenigen
in derNiederuhg.Ich kann mich aufdieUrsachendieserErscheinungnichtweiter
einlassenund will nur noch meineBeobachtungendes »Pumpens«in den Baro-
meternwährendderStürme,das damitin Zusammenhangsteht,kurzbeschreiben.
Über die UrsachendieserErscheinungwurde in letzterZeit viel hin und her
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gestritten;ich beschränkemich darauf, meineBeobachtungenanzuführen. Mir
standenvierInstrumentezur Verfügung:dasQuecksilberbarometer,ein sehrgutes
NaudetschesAneroid,der RichardscheBarographund der RedierscheBarograph.
Ich beobachtetean allen vierenabwechselndmit demgleichenResultate:Schien
derWind sich auf einekurzeZeit gelegtzu haben,sofieldasBarometerplötzlich
stark, oft mehr als zweiMillimeter; diesemFallen folgteein heftigerWindstoß,
umso heftiger,je stärker das Barometergefallenwar, und nach Eintritt des
Stoßesstieger dannwiederfast so viel, als er vorhergefallenwar. Aus diesen
tagelangund oft in die NächtehineindurchgeführtenBeobachtungenschienes
mir, daß der Grund und die UrsachedieserStößekleine,rasch vorüberziehende-
Depressionenseinmüßten.Sind meineBeobachtungenrichtig,undich kanndaran
schwerzweifeln,so tritt dieSaugwirkungdesWindesin die zweiteLinie für die
Beurteilungder Ursachender Erscheinungdes »Pumpens«.

Ich kannmich leidernicht darauf einlassen,alle die interessantenmeteoro-
logischenBeobachtungenund die darüberangestelltenBetrachtungenhier anzu-
führen,ohneden schonübermäßigin AnspruchgenommenenRaumdieserBlätter
ins Ungebührlichezu erweitern. Nur über die Beobachtungstarkerelektrischer
Tätigkeitim Telephonemöchteich noch kurz berichten. Es mag auffällig er-
scheinen,von einer stärkerenElektrizitätsentwicklnngim Winter zu sprechen,
und ich war selbstüberrascht,als ich im Telephoneöftersein heftigesKnistern
vernahm,das sich an manchenTagen so steigerte,daß das Sprechenfast un-
möglichwurde; höchiich erstauntwar ich aber, als ich an der eingeschalteten
BlitzplatteFunkenüberspringensah. Ich hatteleidernichtdiegenügendeZeit,um
diesegesteigerteelektrischeTätigkeit in Bezugauf ihrenZusammenhangmit den
Witterungsverhältnissenzu untersuchen,mir scheintnur, daß ich bemerkthabe,
daßSchneefallbeiSüdwindenden meistenEinflußdaraufausübe.Ich habedaher
den BeobachterPeterLechner ersucht,er möge täglich zu einerbestimmten
Stunde im Telephonedas Knistern beobachtenund vier Stufen abschätzen:
schwach=l, mäßig=2, stark=3, Funkenspringen=4. Peter berichtetemir
kürzlich,daß er dieseBeobachtungentäglichfünfmalmacheund,wieihmscheine,
mit gutemErfolge.Liegt einmaleine längereBeobachtungsreihehierübervor, so
wird man die UrsachendieserelektrischenTätigkeitwohl ermittelnkönnen.*)

Aus diesenwenigen,kunterbuntherausgegriffenenMitteilungenüber meine
Erfahrungenund Beobachtungenauf demSonnblickgipfelist gewiß allen zur
Genügeersichtlichgeworden,welchegroßewissenschaftlicheBedeutungdieSonn-
blickwartebesitzt,und nicht wenigerwird man erkennen,welchtouristisches
Eldoradodurchsie geschaffenwurde.Daß ich meinerseitsfür dieselbebegeistert
bin, will wenigbedeuten,es liegtmir vielmehram Herzen,dieseBegeisterungin
weiteKreisezu tragen.Man gehehin und sehe,und ich bin überzeugt,daßjeder
begeistertzurückkehrenwird. Es erwächstaberuns allen,diewirwissenschaftliche
und touristischeInteressenverfolgen,die Aufgabe,die Sonnblickwartenicht nur
enthusiastischzu preisen,wie sie esverdient,sondernauchihr gefährdetesDasein
zu sichern.Ichweiß,daß der Alpenvereinals Korporationdas Seinigegetanhat
und zweiflekeinenAugenblick,daß er auch in Hinkunft keineOpfer scheuen
wird, dieses sein Schoßkind,das er mit der meteorologischenGesellschaftins
Lebengesetzthat, zu erhaltenund gut zu situieren. Mir scheintaber,daß die
näherenVerehrerdieserwichtigstenund schönstenGipfelwarteein Übriges tun
sollten.SchonlängereZeit will mir der Gedankenicht aus demKopfe,daß ein-
flnßreicheMänneraus derMittedesAlpenvereinsberufenwären,einenspeziellen

*)SieheIV.JahresberichtdesSonnblick-VereinesfürdasJahr1895,S.3 u. f.
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Sonnblickvereinzu konstituieren,der sichaustouristischenundwissenschaftlichen
Interessentenbildensollteund durch eine kleinejährlicheMitgliedstaxeimstande
wäre,alle ExistenzsorgenunsererLieblingsstationzu beseitigen.

MeinAbstiegvomSonnblickgeschaham 4. März beiNordsturm,Nebelund
30°C. Wir fuhren auf. den Knappenrossenab, hattenaber oft harteMühe,

durchzureiten,da knietieferNeuschneeüberNachtgefallenwar. Wir mußtenin-
folgedessenoft aufstehenund durch denSchneewaten,wodurchwir eine starke
Zeiteinbußeerlitten. Denn wir erreichtenKeim erst in zwei Stunden,während
mansonstmitdemKnappenroßin einerStundevomSonnblickzumKeim abfährt.
Ich kam von demungewohntenSitzenauf dem—Brette,das manRoß nennt,ganz
gerädertund zerschlageninKolm an. Am 5. März erreichteich Rauris, von wo
ich am 6. mit Dr. Trabert nach Lend ging.Noch dieseletztenzwei Tage ver-
folgteuns dasWetter mit niederträchtigerAusdauer. Von Keim nach Rauris
müßteich wiederunterdemheftigstenSchneefallgehen,"und in der Nacht vom
5. auf den 6.verwehtederWind denWeg vonRauris nachLandstegderart,daß
wir in mehr als knietiefemSchnee für diese kurze Strecke zwei Stunden
brauchten.Am 7. März abendstrafenwir wiederin Wien ein.

Die. Errichtung eines Observatoriums auf dem Augustia Mallay

versechzig fahren durch John Allen Breun.*)
MiteinerAnsichtdesAugustiaMallay——vonderNordseite.-

ImJahre1836ließ der regierendeRajahvonTravancore,Se. HoheitR ama
Vurm ah, in Trevandrumeine Sternwarteerrichten.Die Vorteile,welchefür die
Wissenschafthieraus‘in dem nahe der Südspitzeder HalbinselVorderindien
erwachsenwürden,warendemRajah schonfrühervon J. Caldecott, Handels-
agentender Regierungin Travancore,in demHafenAllepey, dargelegtwerden.
Der Rajahwünschte,daß sein Land an den wissenschaftlichenUntersuchungen
der europäischenNationenteilnehmensollte,genehmigtedieErrichtungdesObser-
vatoriums,ernannteCaldecott zum Direktordesselbenund gab ihm die Voll-
macht,dasselbemit den bestenInstrumentenzu versehen,welchein Europa zu
beschaffenwären.

Vor der Vollendungdes Observatoriumswaren in Europa und in den
englischenBesitzungenerdmagnetischeBeobachtungsstationeneingerichtetwerden.
Travancorebot in letztererBeziehungbesondereVorteile,dadermagnetische
Äquator, das ist die Linie längswelchersich die MagnetnadelwedernachN
noch nachS neigt,durch dieseGegendläuft. WährendGaldecott in Eur0pa
die Vollendungder astronomischenInstrumenteabwartete,erhielter vom Rajah
die Erlaubnis,auch nochInstrumentefür meteorologischeundmagnetischeBeob-
achtungenanzukaufen.DasObservatorium,in welchemdieselbenverwendetwerden
konnten,wurde1841erbaut.(8030‘ 32" n. B., 770O' E v. G. 594m)

Der englischeBeamte,welcherunterdemTiteleinesResidentendieenglische
RegierungamHofe desRajah vertrat,hattejederzeiteinenbeträchtlichenEinfluß
auf die Entscheidungender Regierungvon Travancore.Für die Vollendungdes
genanntenObservatoriumswar es besondersgünstig,daßzu jenerZeit einenthu-
siastischerSchätzer der Wissenschaft,der GeneralW. Cullen der Madras

*)TrevandrummagneticaiObservations.VolI.DiscussedandeditedbyJohnAllenBroun
F. R. S. Latedirectorof theObservatories.London,HenryS.Kingu.Co.

2
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Artillerie,jenesAmt inne hatte,und in demselbenbis zum Jahre 1860verblieb.
Die von Caldecott beschafftenmagnetischenInstrumentewarenvon derselben
Konstruktionwie jene in anderen englischenBesitzungen.Es waren die von
Rev. Dr. H. Lloyd angegebenenund im ObservatoriumzuDublin im Gebrauche
stehendenTypen. Galdecott starb 1849 in Trevandrumund John Allen
Bronn wurde 1852zum Direktor des Observatoriumsernannt.Er ließ, unter
Benützungder in MakerstowngesammeltenErfahrungen,bei Adie in London
zwei neueSerien von Instrumentenanfertigen,die indessenerst 1859 zur Auf-
stellungkamen.

J. A. Bronn erachtetees für notwendig,daßzur Lösungder einschlägigen
Fragen die Beobachtungennicht auf eine Station beschränktwerden sollen,
sonderndaßdasHauptobservatoriumnichtnurzurBestimmungderphysikalischen
KonstanteneinesOrtes,sondernauch zur FeststellungderVeränderungendienen
solle,welchedieseGrößenmit der Höheund mit der geographischenBreiteund
Längeerfahren.

Inbezug,auf den Höhenunterschiedschiender AugustiaMallay(8°37°n.Br.,
77°20‘, 1890m), der höchsteBerg in der schmalenKettederGhats,welchesich
unvermitteltüber die Ebenevon Coromandelund Malabarerhebt,22 englische
Meilen(35km) von Trevandrum,einegeeigneteÖrtlichkeitzu sein. DieserBerg
ist in der Sage der Hindoos als der Sitz Augustia’s, eines gelehrtenArztes,
SprachgelehrtenundTheologenberühmt,dessenGrundsätzeihrerWeisheitwegen
hoch angesehensind, dessenWerke überMedizinund Grammatiksich langehin
erhaltenhaben und dessenAnssprüchevon christlichenMissienärenvor dem
Volke wiederholtwurden. DieserBerg erhebtsich an 1900m über seineUmge-
bung,keineHochebenereicht an ihn heran Der Gipfel ist ein Granitkonns,der
nachWestenin eineran 2000Fuß hohenWand steil abfällt,nur in denRunsen
in N und NE etwasBuschwerkträgtund zufolgeseiner isoliertenLage für die
ErrichtungeinesObservatoriumsbesOndersgeeignetist. DerErrichtungdesObser-
vatoriumsstandenaberbeträchtlicheSchwierigkeitenentgegen,wiedieEntfernung
diesesBergesvon kultiviertenLandstrichen,der MangeljedenWegesdahinund
die vonTigernundElephantenbewohntenWälderseinerUmgebung.DerGedanke,
ein Observatoriumdorthinzu stellen, schiendenEingeboreneneineUnmöglich-
keit, den Europäern,welche das Land am bestenkannten,unausführbar.Die
Eingeborenendachten,daß jeder sterbenmüsse,welcheres wagt, auf diesem
Platzezu arbeiten.Es wurdeversichert,daß derGipfeldiesesBergesdengrößten
Teil des Jahres in Wolken gehüilt sei, daß die Malayalisan das warmeLand
und die heißeLuft derTäler undEbenengewöhnt,mitkeineranderenBekleidung
als einenStreifenWollstoffum die Hüften,in einemsolchenKlimanichtarbeiten
könntenund zu Grundegehenwürden. Jedenfallsfürchten sie die kaltenund
feuchtenWinde und würden, sobald sie in dieselbengeraten,allen diesenBe-
hauptungenGlaubenschenkenund ihr Schreckenwürdejede fortlaufendeArbeit
behindern.Dazukommtnoch die SchwierigkeitdesTransportesüber die steilen
Felsen.Sollteaber selbstdieErbauungdes,Observatoriumsgelingen,dannwürde
doch keinMalayalimals Beobachterdort längereZeitaushalten.Trotzallerdieser
Einwändeentschiedsich John Allen Bronn doch für die Errichtungdes Obser-
vatoriumsauf diesemGipfel und begannim September1853mit den Vorberei-
tungenzum Baue, nachdemam 30. April 1852vom Sirdar die Erlaubnishiezu
erteiltwerdenwar.

Die ersteExpeditiondorthinwurdevon J. Allen Bronn am 11.Mai 1852
angetreten.Durchetwa25km führtederFußwegöstlichvonTrevandrumzwischen
Re1sfeldern,über Hügelund durchWälder dahin. Bei demDorfeAreenaudhört
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die Kultur auf und der holperige Weg läuft fortwährend bergauf und bergab,
durch Wälder, über Bäche, die nach jedem Regengusse plötzlich anschwellen
und durch malerische Lichtungen, welche englischen Parks gleichen, auf die Nord-
seite von Augustia Mallay, um den Abfall eines steilen Bergrückens herum.

J. A. Broun schreibt über den weiteren Verlauf der Expedition: »Die unge-
heure Mauer des Western Ghats blieb beständig vor uns und schien in den
Himmel zu wachsen, je näher wir dem Fuße derselben kamen und um uns herum
war der Aufenthalt der Elephanten, Tiger, Panther, Leoparden und des wilden
Bären. Vielleicht ist nichts erhabener als dieser Gipfel aus dem Bette eines der
lärmenden Bäche gesehen, welche die Bergseiten entwässern. Obgleich fast 32 km
von der Küste entfernt,waren wir erst wenige 100Fuß aufgestiegen.Vor uns in Attray
Mallay erhebt sich eine Wand vertikal 500 Fuß in die Höhe, der steil abfallende
Fuß derselben ist in Wäldern von Bastard Bambus von gelbgrüner Farbe begraben.

An einer Seite sind die Abhänge der Berge in dieser Jahreszeit mit Wäldern in
fast allen Farben bedeckt, so wie in England im Frühherbste. Lichtungen und
Ansiedlungen sind mitunter zu sehen, sie würden einen Amerikaner an seine
Hinterwäldier erinnern, aber sie sind von einer anderen Rasse, den furchtsamen,
unzivilisierten ‚hillmen' bewohnt, deren Hütten aus Vayblätter gebaut, deren
Nahrung Wurzeln sind, die sie in der Nähe ihrer Ansiedlungen sammeln und
welche nur klares Quellwasser trinken.

In den Ansiedlungen der hillmen, hier Kanikars*) genannt, fanden wir die
Blätterhütten, unter denen wir am Ende unseres zweiten Reisetages ruhen sollten.
Der Regen hatte bereits zu fallen begonnen, es war nur schwierig weiterzukommen,
unsere Ponies konnten die Wege kaum erklimmen und die heiß niederbrennende
Sonne verhinderte das Reisen während der Mittagszeit. Überdies konnten die

*
*) Kani ist derName, dendie billmen ihremChef und ihren Ansiedlungengeben,sie

werdenauchVaileymarsgenannt,von vail, einemSpeer,obgleichder Bogenihre Waffeist.
g*
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CooliesunsereLagerausrüstungnur langsamfortschaffen.Eine Eile unsererseits
wärenutzlosgewesen.

Attyar, unserNachtlagerplatzscheintvollkommenunzugänglich.Der Fluß
(Attyar-leechriver)stürzt über gerundeteGranitblöckedurch einensteilen, sich
nach SE erstreckendenRiß herab. Längs der Süd—und Südwestseiteerhebtsich
einesteile,dichtmit Wald bewachseneBergflanke,nachW und NW zieht sich
weithindas wellenförmigeGeländevonTravancore,begrenztvon einer‚Bergkette,
deren Rücken und Abhänge nach W vorspringen.Hier lagen die Hütten der
Kanikars,naheamStromefandensich diebreitenSpurender.FüßederElephanten,
Langevor Sonnenuntergangsenktesich die Dunkelheitüber uns herab und mit
demEinbrucheder Nacht erhob sich ein bedeutenderLärm, von dem hoo-hoo
des weißbärtigenAffen bis zum kontinuierliChenKlappern der Felseneidechse,
ein_Lärm,der jenemeinerMaschinenwerkstättenichtsnachgibt,ihn aberin seiner
jenseitsdes zivilisiertenLebensliegendenWildheitübertrifft.Mit einigenhillmen
als Führer erstiegenwir am folgendenMorgendenWaldabhangim Osten. Bis
zu einerHöhevon 1000Fuß gleichtderAWegeinerverzweifeltschlechtenStiege,
die hervorragendenWurzeln der Bäumeund FelsblöckebildendieseStufen.Da-
nachwurdefür etwa500Fuß der Anstiegleichter.Eine sanftgewundeneSpur
führte uns nachAttray Mallay, welcher steil nachWest, allmälig nach Osten
abfällt und einenSattel bildet, der andereGipfel in N und S verbindet.Wir
befandenuns hier in 4600Fuß (1600m) über demMeere.GeneralCulien hatte
dort eine meteorologischeStation eingerichtet.Wir sahenvon hier Travancore
im Westenunteruns liegen,das Geländeabwechselndin Schattenund Sonnen-
scheingetaucht.Die See lag dunstigam Horizonte,einedickeSchichteWolken
etwain unsererHöhestrebteuns entgegenund fünfMinutenspätertraf sie _wie
ein Sturmwindauf die Klippe unterhalb,uns in grauenSchein und nässenden
Nebelbegrabend,Die coolics,welcheunser Gepäcktrugen,standenfröstelndim
Winde, vielevon ihnenhattenniemalsTemperaturenunter60°F. (15°C.) ver-
spürt undwahrscheinlichkeinervon ihnen ein so nassesNebeltreiben.IhreHütte
genügteihnennicht und sie batenumdieErlaubnis,in tiefereRegionenabsteigen
zu dürfen.

In zweiTagenhattenwir 12Zoll (300mm)Regenundabgesehenvoneinem
Spaziergangeauf den Felsen, warenwir an die Hüttengebunden.Es war klar,
daß derMonsooneingebrochenwarundeswäreaussichtslosgewesen,aufbesseres
Wetterzu warten,um AugustiaMallay zu ersteigen.Wir verließenam 17.Mai
Attray Malley, stiegen1000Fuß ab und begannendenAufstieg auf Augustia
Mallay.Der Weg, eineElephantenspur,war ein Strom‚vonWasser,an manchen
StelleneinWildbach,der überGranitgerölleabstürzte,bis zumNordrückenPodia
Mallay (Augustiasresidence).Nach einemweiterenleichtenAufstiegkamenwir
an den Fuß des eigentlichenBerges. Von da hattenwir einen Ausblick nach
Ostenauf die heißenEbenen.von Tinnevally; dort löstensich die sich ostwärts
fortwälzendenWolken über der erhitztenLuft dieserEsse rasch auf. Mankonnte
Spitzbergenan der einenSeite,dieSaharaauf der anderenSeitevermuten.Über
weitere1400Fuß war unserWeg eine Klettertourüber feisigevonWasser über-
strömteWände, die wir nur mit Hilfe unsererbioßfüßigenGehilfenübersetzen
konnten.Zur Rechtensahenwir dieWolken mächtigaufwärtsstreben,zur Linken
hörtenwir dieWasserin denbuschreichenGrabenherabstürzen.Zu Mittagwaren
wir am Gipfel,einemkahiengerundetenGranitfelsen,mit wenigmehr als 20m
ebenerFläche,vondessenSE—Eckeein StreifenGehölzan 70m hinabreicht.Eine
ViertelstundeAufenthaltwar genügendum michzuüberzeugen,daßdiesesGehölz
das geplanteObservatoriumgenügendbeschirmenwürde und daß vielleichtein
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bessererWeg nachNE gefundenwerdenkönne.In weiterendreiStundenwaren
wirnachAttyar abgestiegen,wobeiwir durch die amWege befindlichenBlutegel
einigesBlut verloren.Wir erreichtenTrevandrumam 19.Mai.

Erst im Jahre 1854 konnte AugustiaMallay wieder besucht werden.Es
wurden im Februar diesesJahresHütten auf demPodia Mallay errichtet,mit
Hilfe einesTruppsKanikarsein vielfachgewundenerWeg trassiert,umdenLast-
trägernden Transportzu erleichtern.Das Observatoriumwurde2500Fuß unter
dem Gipfel, wo Zimmerleuteaushaltenkonnten, aus Holz zusammengesetzt.
Allerdingswolltendie Arbeiterbei BeginndesRegensnicht bleiben, sie ließen
ihre Werkzeugezurück, um nur aus dieserÖrtlichkeitzu entkommen,wo das
Trompetender Elephantenund das Gebrüll deswildenBären in der Nacht so
nahegehörtwurdeund die Blutegelam Tage so geschäftigwaren.

Das Observatoriumkonnte indessenerstnachmanchenZwischenfällenim
Jahre 1855 auf dem Gipfel aufgestelltwerden,wohin zunächstam 8. Februar
aufgebrochenwerdenwar. Von MitteMärzwar auf demGipfel schönesWetter,
aber Stürmeringsum,das Tiefland überschwemmtzu beidenSeiten der Ghats,
aber auf der Höhe so wenigRegen,daß dasWasserzum AnmachendesMörtels
600Fuß unterhalbdes Gipfelsgeholtwerdenmußte. ‚Wenn unsereFreundein
Trevandrumuns inWolkenundRegeneingehüllt,vonStürmenumbraustdachten,
genossen"wirdie kühle Luft und hellenSonnenschein,aber ein ungeheuresMeer
wailenderNebelstiegvon denniederenTälernaufunderreichtein majestätischen
Knmuli, dem Sitze von Blitz und Donnerden Gipfel.Häufiglagendie östlichen
Ebenen in Ruhe und Klarheitvor uns, wennder Westen unsichtbarodervon
herabfallendenRegenverhülltwar. DiesemgünstigenWetter auf demGipfelwar
die rascheVollendungdes Observatoriumszu verdanken,in dem die zweitevon
Adie erworbeneSeriemagnetischerInstrumenteAufstellungfand.

Von der Plattform des Observatoriumswurde ganz Südindienvom Kap
Cormorinbis naheCochin,9°5‘ nörd.Br., auf derTravancorküsteundbisAdams
Bridge,einerInselkettezwischenVorderindienund Ceylon, im Golf von Manaar
übersehen.Ein Gipfel der Ghats im SE verdecktden AdamsPeak auf Ceylon.
Westwärtsfällt der Blick auf einewellige,bewaldeteLandschaft,weit am Hori-
zont ist das Meermit seinerKette von Wolken am Morgen und der goldenen
Oberflächederselbenauf dem blaßrotenHimmel,bei Sonnenuntergang.GegenE
konntedas Meerbei SonnenaufgangzwischenCeylonund der Küste von Gero-
mandel gesehenwerden, aber alles flach, gelb und rot; grüneStreifenmit
TümpelnvonWasser,vonPalmeneingefaßtgleichenGasenin derWüste.Wenn
das Auge durch diesesöstlicheFeuer geblendetist, wirkt es wohltuendund
erfrischendauf die grünenRückenund Flanken zu blicken, welchesich von
beidenSeitender Ghats ablösenund auf die grünenHügelund Reisfeldervon
Travancore.

An einemklarenTage ist nur das entfernteMurmelnder Wasserfälle,der
schwacheSchrei der Affen in den Wäldern unterhalbund das Gesummeder
Insektenzu hören,welchedieserRegionangehören.DerGipfel,diesekleineWelt
von 50m Durchmesserhat ihre eigeneNaturgeschichte.Auf denmoosbekleideten
Jungiebäumenwachsendie schönstenOrchideen,Testaceen (Alanda testacea,
Wasserpieper?) wühlenim Boden,feistaussehendeVögelflatternum dasObser-
vatoriumund lassen ihren meiodischenGesangertönen.Ernste und würdige
Rattenmit weißenBrüstenwarendie erstenBesucherdesGebäudes,welchessie
ihrer früherenBehausungam Gipfelverzogen— dort sahensie von denBalken
forschendauf mich herab, als ich meine ersteEinrichtungtraf. Verschiedene
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Insektenkamenin Mengevor, selbst eineSchlangewurdeam einemBaumein
der Nähe gefunden.

AußerdenzahlreichenmagnetischenBeobachtungen,von denenin dem ein_-
gangserwähntenI. auf Kostendes Rajah gedrucktenmächtigenQuartbandenur
dieDeklinationsbeobachtungenmitgeteiltsind,wurdenauchmeteorologischeBeob-
achtungenangestellt.Neb-enherliefen zahlreicheDeklinationsbeobachtungenin
verschiedenenStationennahedemmagnetischenÄquator,so daß hierdasErgeb-
nis einergroßartigenwissenschaftlichenArbeit vorliegt.

Der Monsoon. WährendmeinerBesucheam AugustiaMallaymachteich
täglichAufzeichnungenüber dasAussehenderWolkenund desHimmels.Es gibt
keinenOrt in Indien,vondemausdasgroßartigePhänomen,welchesdemAusbruche
desMonsoonvorhergeht,leichtergesehenundstudiertwerdenkannwieamAugustia
Peak.EineMinuteodermehr vor demschließlichenHereinbrechendesUnwetters
(Crashof the tempest)entwickelnsich zu unserenFüßendie ganzenVorgänge
in dem großenatmosphärischenLaboratorium,währenddie Gipfel der Berge
selbstnur seltenvon den Stürmenbetroffenwerden,welcheüberihrewestlichen
Abhängerasen.

Am MorgenerscheinenKettenvonzartgeformtenCumuliüber demSeehori-
zont von MalabarundCoromandel.Häufigist es einleuchtend,daßdasjenigewas
als Reihenfolgevon Wolkenmassenerscheint,nur unregelmäßigüber das Land
verteilteCumuli sind, derenSchattenauf die Ebenenunddas wellenförmigeGe-
ländeunterhalbvomMeerebis zumGebirgefallen.ZeitlichamMorgenbeginnen
die Dämpfe ‘nächstder westlichenAbstürze aufzusteigen;die Wolken häufen
sich und strebendurch die niederstenSättel in die öst1ichenTäler zu dringen;
eineabstoßendeGegenwirkungscheintdies zu verhindern,dennkein Luftzugist
merkbar.Endlichnachmittagssteigensie in mächtigenMassen,von Cirrus ge-
krönt, auf, welchesich nach E wie ein mächtigerSonnenschirmüber unseren
Häupternausbreiten.DannbeginntderBlitz zu spielen,in verschiedenverzweigten
Formen von einerWolke zur anderenzu stürzen,der Donner ertöntzuerstin
scharfgetrenntenSchlägen(crashes),um späterununterbrochenzu rollen. Man
hört den Regen die Wälder unterhalbüberschütten.Nach einer Stunde oder
mehrerenStunden,entsprechendder Entfernungvom Monsoon,lösen sich die
Wolken von denBergen,drängensich westwärtsund verschwinden.Die Sonne
scheintwiederüber der westlichenSee, in dem sie vor dem Un-tergangedie
phantastischestenFormen annimmt, die Sterne funkelnin ihrer ganzenSchön-
heit,und der Morgenerscheintwiedermit seinerWolkenketteam Horizont.

Wenn die Zeit zum Monsoonnäherrückt, suchendie Wolkenmassenmit
steigenderGewaltdie BergenachOstenzu überschreiten,zuweilenbehindernsich
zwei solcheWolkenmassen.DieeinenkriechenandemöstlichenTale, dieanderen
an der westlichenSeitedem Sattelentgegen.Nichts ist interessanteralsdie Be-
obachtungdiesesKampfesderDämpfe: Tag umTagtretendiewestlichenWolken
etwasweiterein, zumSchlussekommensievon einerRiesenkraftangetrieben-
steigenzu den Gipfelnder Bergeauf und ergießensich über ihre Wände in die
östlichenTäler, wie der Dampf von einem großenKessel; sie ergießenzuerst
Niagaras von Wolken in die Tiefe und wie sie wieder aufwärts wirbeln,
verschwindensie in der heißenöstlichenLuft. DerSturmmit einerSündflutvon
Regen fährt über die Berge und der Monsoonherrschtüber demTieflandvon
Malabar.
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Von den Höhenobservatorien und den Beobachtungen in höheren

Luftschichten.
GleichzeitigeTemperaturenauf derZugspitzeund in der freienAtmosphäre

in gleicherSeehöhe.Nach einemvonAugustSchmauss, dem gegenwärtigenLeiter
derKönigl.bayerischenZentralstation,1908 in HamburggehaltenenVortrag(Anhang
zu A. Schmauss:Die vonderK. B. MeteorologischenZentralstationim Jahre‘1908ver-
anstaltetenRegistrierbailonfahrten,aus: Beob.der met.Stationim KönigreicheBayern,
herausgeg.vonderK. B. Meteorol.Zentralstation,Bd. XXX, Jahrgang1908).

Zur LösungderFrage,in wie fernedie auf Höhenobservatorienaufgezeichneteri
Temperaturenmitjenenin der freienAtmosphärein gleicher-Höheübereinstimmen,sind
schonmehrfacheVersucheunternommenwerden.So hatDr. J. Hann*)mittlereTempe-
raturenausBallonfahrtenüberBerlinmitdenendesSonnblicksverglichenundgefunden,
daßderBerggipfeiim Winterkälter,im Sommerwärmerist als die freieAtmoslihäre.
ImJahresmittelwarderSonnblickum04° C. kälter.

Berson hateinenderartigenVergleichausjenenBallonfahrtenmitderTemperatur
aufdemBrockengezogenundgefunden,daßderBergum09° kälterist als die freie
Atmosphäre.

Die Nullisothermeliegt,wie Dr. J. Hann nachgewiesenhat, in denAlpen im
Wintererheblichtieferals in der freienAtmosphäre,währendsie im Sommernahezu
in dergleichenHöhenlagegefundenwird.

DiegünstigeGelegenheit,welchezu solchenBeobachtungenin Südbayerndadurch
gegebenist, daß dasObservatoriumauf der Zugspitzein nur 90km Entfernungvon
demOrteliegt,an welchemdieKönigl.bayerischeMeteorologischeZentralstationseitdem
Jahre1906 ihreRegistrierbailonfahrtenveranstaltet,hat A. Schmausszu einschlägigen
Untersuchungenbenützt,wobeier allerdingsdie Zahl der Ballonaufstiegenochnicht
hinreichenderachtet,um für denSinnderAbweichungeineAbhängigkeitvonderjewei-
ligenWitterung,besondersvonderWindrichtungaufzusuchen.Um indessendochein
Maaßfür die ungefährenAbweichungenzuerhalten,wurdendieTemperaturenderFahrten
vomJahre1906,1907undderbis August1908 veranstaltetenFahrtengemitteltund
ebensodie synchronenTemperaturenderZugspitze,es ergabsichso:

Anzahl MittlereTemperatur
Jahr derFahrten derfreienAtmosphäre derZugspitze
1906 13 ——5'6 —6'0
1907 17 —2'2 ——4'4
1908 14 —2'3 —4°4

Da aufderZugspitzeim periodischentäglichenTemperaturgangedasTagesmittel
derTemperatur,insbesondersimWinter,viel spätererreichtwirdals die Balionaufstiege
(zufolgeinternationalenÜbereinkommensum8“M.-E. Z.) stattfinden,so empfiehltessich,
denTemperaturender freienAtmosphärenichtdie synchronenTemperaturen,sondern
dieTemperaturmittelderHochstationgegenüberzu stellen.Dieselbenwurdennachden
Formeln—(Max.+ Min) und}.-„(9+ 7 + 2„+ 9„)gebildetundso ergabsich:

Tempperaturmittel
in derfreien aufderZugspitze

Jahr Atmosphäre Synchron %(—) —}(——-)
1906 —5'6° —6'0° ——5'3 ——5'3
1907 —2'2 ——4°4 ———3'6 ——4'1
1908 —-2'3 ——4'4 —3'7 ——-3'9

wonachsichjeneMittelwertederTemperaturin der freienAtmosphärein derTatbesser
anpassen.Aus denobenbezeichneten44Fahrtenwirdalso,wennbezüglichderZugspitze
vomJahre1906abgesehenwird,das Temperaturtagesmittel der Zugspitze
im Mittel um 11° C. niedriger gefunden als um 8, in der freien Atmo-
s häre.
p A. Schmauss gibtdie folgendeErklärungdieserErscheinung:

1. ÄhnlichwiegroßeSeenvonEinflußaufdasKlimader darüberlagerndenLuft
sind,mußauch denBergeneineregulierendeWirkungzukommenundzwarmußdie

")Meteorol.Zeitschrift,1903,S.31.
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Abkühlung überwiegen.ImWinterwirddiestarkeAusstrahlungandenGebirgswänden
dieTemperaturerniedrigen.Wenndannim Frühjahredie freieAtmosphärederErwär-
mungerschlossenwird,bedingtdieSchneeschmelzeimGebirgedieBindungbeträchtlicher
Wärmemengen.GünstigstenFalleshabedie überdie SchneegrenzereichendeOberfläche
desBergesNull Grade,dannstelltdie Haubederselbeneineisotherm—eFlächevonNull
Gradendar, so langebis allerSehneegeschmolzenist. Erst dannkann sich an das
Bergprofileine höhereIsothermeheranbewegen.Die beständigeWärmeableitungnach
dtn schmelzendenSchneemußeineTemperaturerniedrigunggegenüberder freien—Atmo-
sphärebedingen,in derbereitsdaslebhafteSpielderauf-undabsteigendenLuftströme
einenTeil derWärme,desvomSchneebefreitensicherwärtnendenErdbodens,in höhere
Schichtenüberführenkann.

IstdannendlichallerSchneegeschmolzen,so daß dieInsolationderBerghänge
beginnenkann,dannbedingtjederNiederschlagdurchdiezurSchmelzungdes'Nenschnees
und zur VerdampfungdesOberflächenwassersnötigeWärmebindungauch im Sommer
eineAbkühlung,die für die freieAtmosphärenichtvorhandenist. DerInsolationbei
TagestehtdieAusstrahlungbeiNachtentgegen,die beidein demregelmäßigenWechsel
vonBerg-undTalwindenzurHerstellungdes adiabatischenGleichgewichtesderAtmo-
sphärebeitragenwerden,dasauchin der freienAtmosphärestatthat,so daßimMittel
bei schönemWetterkeineTemperaturerhöhu'ngauf demBergegegenüberder freien
Atmosphäreeintretenwird,währendbeischlechtemWetterundnachfolgendemAufklären
Wärme,wieerwähnt,gebundenwird.

ImSommerundHerbstwird also unserBerg mit der freienAtmosphäregleich
temperiertsein.

2. EineweitereUrsachefür eine niedrigereTemperatureinesBergesgegenüber
der freienAtmosphäreerblickeich in dem im Gebirgewohlmeistensvorhandenem
Fehlen von lsothermien und Inversionen, diezwischenzweiSchichtennor-
malerTemperaturverteilungeingelagertsindund dieAbwesenheitvonvertikalerBewe-
gungvoraussetzen,die im Gebirgekaumzutrifft.In der freienAtmosphärebedingen
solcheStörungsschichtendieHebungder isothermenFlächenund damiteine höhere
Temperaturals in gleicherHöheaufdemBerg,dessenanliegendeLuftschichteungestörte
normaleTemperaturverteilungaufweist.

Eine logischeFolgerungdesErgebnisses,daßdieBergeim Mittelkältersind als
die freieAtmosphäre,sagt,daßdanndie MitteltemperatureinesBergesum so niedriger
werdenmuß,je weiterwirunsdemInnerneinesGebirgsstockesnähern.ZurBestätigung
dieserFolgerunghatA. Schmaussfür die Jahre1901bis 1905 ausdenTemperatur-
beobachtungenderZugspitzedie Temperaturent berechnet,welcheunterderAnnahme
einerTemperaturabnahmevon0560C. per 100m auf dem 141m höherenSonnblick
herrschenmüssen.DieserTemperaturgradientwurdeaus korrespondierendenBeobach-
tungenvomHohenpeissenbergündZugspitzeabgeleitetDerVergleichmit denin den-
selbenJahrenaufdemSonnblickaufgezeichnetenMitteltemperaturent‘ ist in folgender
Tabelleangestellt:

Jahr 1 t' t——t'
1901 —6'2 ——7'1 09
1902_ —6'0 —6'3 03
1903 ——5°7 —6°2 05
1904 —5'2 ——5'9 07
1905 —6'3 -—6'7 04

DerSonnblickist alsoimmerkälterals ein gleichhoherBergamNordrandeder
Alpen,im Mittelum06° C. Aus eineranderenhiernichtwiedergegebenenZusammen-
stellungfind'étA. Schmauss, daßimWinterdie in RedestehendeTemperaturdifferenz
amgrößten,im Sommeramkleinstenist.

Aus denSerienaufstiegender Kg].bayerischenZentralstationfolgtauch,daßder
aperiodische Temperaturgang aufder Zugspitzemitjenemin der freienAtmo-
sphäreparallelläuft,so also,daß ausdenZugspitzenbeobachtungeriein richtigesBild
desaperiodischenTemperaturverlaufesfolgt.

Untersuchungenüberdie Anwesenheitder seltenenGase in der Atmosphäre
in verschiedenenHöhen.L. Teisseranede Bert (Compt.rend,1908,L 147p. 219).

DieNaturwissenschaftlicheRundschaubringtdarüberim Jahrgange1909,S. 510,
einenausführlichenBericht,demdasFolgendeentnommenwerdensoll. ZumAuffangen
derGasedienenRöhrenoderKugelnaus Glas, die an einemEndemit einer ver-
schlossenenRöhreversehensind,währenddas andereEnde einein eineSpitzeaus-
gezogeneRöhreenthält,dienachdemEvakuierenmitdemLötrohrezugeschmolzenist.
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Dér--Rezipie'ritist mit einemelektrischenÖffnungsmechanismusversehen,welcher
die Spitzein einemvorausbestimmtenZeitpunkteabbricht;wenigeSekundenspäter
sendeteinKontaktdenStromeineskleinenAkkumulatorsin einenPlatindraht,derdie
BasisderausgezogenenSpitzeumgibt.DieserDrahtwirdglühend,schmilztdasGlasund
versiegeltso dieaufgesammelteLuft. DieKontaktewerdenvon einemBarometerregu-
liert, wenndie Luftentnahmein einerbestimmtenHöheerfolgensoll, oder durchein
Uhrwerk,wennmandie höchstmöglichsteLuftsammelnWill.

Die in TrappesausgeführtenVersucheergabenin'allengrößeren-Höheneinenbe-
trächtlichenGehaltanArgon undHeliu m.DasletzterewurdeindenunterstenSchichten
bis zu 10km Höheangetroffen.Hingegenkonntees in Luftproben,die in 14km Höhe
gesammeltwerdenspektral-analytischnichtnachgewiesenwerden.Neon wurdein allen
Luftprobendeutlicherkannt.

ObservatoireMétéorologiquedu MontBlanc. DieGesellschaftdesObservatoires
du MontBlanc hatHerrnJosefVallot zum Direktordes 1892—1893von Janssen
aufdemGipfeldiesesBergeserbautenObservatoriumsernannt.DaVallot, auchDirektor
desvonihmim Jahre1890begründetenObservatoireme'téorologiqueet glaciaires,ver-
bleibt;so befindensichbeideObservatorienunterseinerLeitung.Vallot hat dieAb-
sicht,diesesletztereObservatoriumandieobgenannteGesellschaftzuübertragen.Dieselbe
gibteigeneVeröffentlichungenherausundgewährtan GelehrteSubventionen,welchein
diesenObservatorienwissenschaftlichzu arbeitenwünschen.VondenAnnalesdel’Obser-
vatoiremétéorologiqueet glaciairedu MontBlancbefindetsichder VII.Bandunterder
Presseunddie bisherausgesendetenTauschexemplarewerdenauchfernerhinverausgabt.
Die Bibliothekdes HerrnVallo_t befindetsich 5 RueFrancoisAnne,Nice(France),
wohinalleZuschriftenzu richtensind.

Resultate der meteorolog. Beobachtungen am Sonnblickgipfel
(3105 m) im Jahre 1909.
Temperatur Be- Niederschlag

. L 11ftdruck Absol. Feuchtigkeitwöl- über- Regen-
MittelMax. Miu. MittelMax. Min. Absol.Rei. kunghauptTageMengeTage

Jän. 51605274 5040——150—38 —25'2 09 66 43 87 14 — -
Febr. 108 167 023 —195——8'2—30'8 07 79 80 221 26 ————-
März 088 178 4970L—14'3——48-—24'61'3 87 70 159. 21 — -
April 188 236 5096— 84 08 —24'9 20 ' 79 63 90 13 —- ——-
Mai 208 292 135 — 59 47 —190 28 90 77 137 19 2 2
Juni 210 277 145 — 21 63 — 87 38 96 83 135 23 5 2
Juli 227 301 128 — 04 80 ——92 43 94 81 102 19 16 6
Aug. 247 300 175 09 90 ——76 44 89 74 162 20 44 8
Sept. 223 272 165 — 20 57 —-«98 36 91 6'9 109 18 —- -
Okt. 217 261 113 — 40 —02 —168 32 92 65 90 18 — —-
Nov. 141 234 038 ——118—40 —26'3 15 80 61 107 16 —— —-
Dez. 133 207 036 —11°1—5'2-—-20617 89 78 167 26 ————--
Jahr 517953014970—-78 90 -—30'825 86 70 1566233 67 18

Zahl derTage mit HäufigkeitderWinde
GewitterHagelNebelSturm N NE E SE S SW W NW Kalmen

Jän. —— — 12 1 21 10 3 6 12 11 7 15 8
Febr. — ———25 3 18 8 3 10 8 6 10 15 6
März —— -— 24 3 14 1 1 12. 33 15 3 5 9
April —— — 17 3 14 2 — 4 19 18 11 18 4
Mai 2 — 25 1 25 6 1 2 14 13 8 12 12
Juni 3 1 27 — 14 6 — — 5 30 5 1 29
Juli 5 1 25 1 17 8 — —— 6 27 16 8 11
Aug. 6 1 23 1 14 19 6 6 13 21 5 7 2
Sept. 1 — 24 4 12 12 4 1 12 25 13 5 6
Okt. — — 24 6 15 12 3 2 3 34 15 5 4
Nov. — — 18 9 21 22 4 1 4 8 14 7 9
Dez. — 27 9 15 10 1 2 9 33 17 4 2
Jahr 17 3 271 41 200 116 26 46 138 241 124 102 102.
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Resultate der meteorol. Beobachtungen zu Bucheben (1200 m)
im Jahre 1909.

Temperatur Be- Niederschlag
Luf tdruck Absol. Feuchtigkeitwöl- über- Regen-

MittelMax. Min. MittelMax. Min. Absol.Rei. kunghauptTageMengeTage
Jän. 660767236462 —-67 25 —-139 18 72 37 65 11 — _-
Febr. 566 655 466 —58 53 —198 20 70 71 93 21. 11 1
März 507 587 358 —16 103 —13‘1 28 68 56 109 18' 6 3
April 598 658 508 48 193 — 7°] 41 63 46 73 14 15 9
Mai 615 683 543 75 223 —»41 55 69 66 97 20 71 16
Juni 595 671 526 109 265 36 64 68 64 140 23 118 23
Juli 608 678 508 121 264 07 76 72 71 159 21 133 21
Aug. 621 677 536 125 245 51 78 74 60 231 21 215 21
Sept. 608 661 551 95 241 08 65 73 56 1.14 17 96 17
Okt. 611 677 541 68 152 — 61 64 74 54 71 15 57 14
Nov. 567 629 465 —21 11‘4 —107 29 74 60 61 15 21 3
Dez. 549 643 429 —08 117 90 2'1. 72 60 105 1.7 19 4
Jahr 658867236358 39 265 —-198 47 71 58 1318213 762 132

ZahlderTagemit HäufigkeitderWinde
GewitterHagelNebelSturm N NE E SE S SW W NW Kalmen

Jän. — — 3 3 12 —— 8 6 53 10 3 1
Febr. —— -— 2 6 19 1 — 5 7 38 4 6 4
März — —— 6 5 12 1 —— 2 10 49 11 4 4
April — — 5 7 24 — — 1 12 41 5 6 1
Mai 2 —- 12 3 35 1 —— 1 15 32 4 2 3
Juni 4 —— 13 5 29 —— — 2 22 33 2 2 -
Juli 3 1 14 3 33 1 2 1 6 35 2‘ 6 7
Aug. 7 — 16 1 25 1 1 3 19 29 5 i_2 8
Sept. — — 16 1 16 — — 2 18 41 1 5 7
Okt. — — 14' 3 12 —— — 6 55 6 8 6
Nov. — — 9 4 23 — 3 1 49 3 3 6
Dez. — — 7 4 16 — 1 —— 66 8 — 2
Jahr 16 1 117 45 256 7 3 29 122 521 61 47 49

Resultate der meteorol. Beobachtungen zu Mallnitz (1,185m)
im Jahre 1909.

Temperatur Be- Niederschlag
L uftdruck Absol. Feuchtigkeitwöl-über- Regen-

MittelMax. Min. MittelMax. Min. Absol.Rei. kunghauptTageMengeTage
Jän. 662267216474—5'9 42 —165 19 66 35 5 4 1 1
Febr. 577 647 492 —-5'1 63 —186 18 61 72 79 14 5 2
März 527 01 386 —20 78 ——130 27 70 59 99 12 9 2
April 609 70 530 59 185 — 63 37 54 50 25 4 5 2
Mai 623 685 546 86 220 — 24 49 59 58 54 9 42 7
Juni 607 675 546 114 242 47 68 68 69 146 18 146 18
Juli 618 692 537 132 250 28 74 66 67 104 14 104 14
Aug. 629 693 557 141 244 61 79 66 55 121 18 121 18
Sept. 623 665 559 103 222 28 70 75 51 91 11 91 11
Okt. 622 672 564 79 164 —-24 63 80 55 55 10 53 10
Nov. 576 641 473 00 11'9——93 30 65 50 58 5 48 2
Dez. 570 689 47-2——0o'60 —-102 34 78 73 74- 13 16 5
Jahr 660067216386 48 250 —186 47 67 58 911 132 641 92

Zahlder Tage mit HäufigkeitderWinde
GewitterHagelNebelSturm N NE E SE S SW W NW Kalmen

Jän. — — 1 — 24 — —— — 7 — »-- — 62
Febr. —' —- 2 4 36 — -— —«-- 5 — — — 43
März -— ,— 4 2 12 — — —— 11 —— — — 70
April — —— 1 2 35 —- —— — 10 —— -— — 45
Mai 1 — — 2 33 —— — — 11 —— —— — 49
Juni 2 —- 2 — 27 -— — — 12 —— — — 51
Juli 2 — 1 —— 25 — —— — 16 — — 52
Aug. 5 1 1 —— 31 — — — 8 — — —- 54
Sept. —— — 6 1 18 — — -— 8 -— — — 64
Okt. —- 6 1 23 —— —— 5 — — — 65
Nov.' — 8 4 28 — — 2 —— — — 60
Dez. — 9 2 16 —— —— 7 — — — 70
Jahr 10 1 41 18 308 — —— -— 102 —— — -— 685
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Resultate der meteorol. Beobachtungen auf dem Hochobir (2044m)
im Jahre 1909.

Temperatur Be- Niederschlag
Luftdruck Absol. Feuchtigkeitwöl- über- Regen-

MittelMax. Min. MittelMax. Min. Absol.Rei. kunghauptTageMengeTage
Jän. 593560365823— 95 16 -—180 —— — 40 47 5 -
Febr. 888 5949 804 —-119 10 --237 16 85 60 91 11 — -
März 856 944 724 6 e 32 ———15127 94 68 250 18 22 4
April 945 989 843 —-03 103 —-161 33 71 47 133 11 10 2
Mai 962 6037 890 17 144 94 44 82 68 118 13 21 6
Juni 957 027 887 51 161 --——-18 54 81 69 182 19 157 19
Juli 970 038 876 69 171 06 61 81. 64 200 16 130 15
Aug. 986 040 914 85 170 --- 05 69 81 55 348 16 260 16
Sept. 971 016 910 51 168 —--20 56 81 55 160 10 107 10
Okt. 970 019 875 30 104 87 51 83 63 202 13 142 9
Nov. 903 5982 804 —-51 40 ——19527 80 59 65 10 30 3
Dez. 896 986 776 ——-50 28 —133 29 87 78 228 20 25 3
Jahr 593760445724 -—07 171 —237 — —— 61 2024162 904 87

ZahlderTagemit Häufigkeitder Winde
GewitterHagelNebelSturm N NE E SE S SW W NW Kalmen

Jän. — —— 13 4 12 23 12 16 — 12 1 9 8
Febr. — —- 12 6 16 7 10 15 9 10 4 10 3
März ——— --——-23 9 6 5 2 „ 4 2 34 25 1 14
April 3 1 7 5 8 8 3 1 4 24 13 3 26
Mai 2 — 16 8 8 16 5 1 2 19 9 2 31
Juni 10 1 18 6 4 7 1 — 3 29 21 5 20
Juli 7 — 14 4 2 11 6 1 2 33 11 6 21
Aug. 5 1 14 1 4 17 4 4 2 23 12 2 25
Sept. 2 —— 12 1 6 7 10 —— 1 17 17 3 29
Okt. — —— 20 5 6 10 4 3 -—„ 25 18 1 26
Nov. — — 15 4 4 17 1 1 — 17 25 5 20
Dez. — —— 23 12 1 7 8 —— -— 26 32 10 9
Jahr 29 ‚3 187 65 77 135 66 46 25 269 188 57 232

Resultate der meteorol. Beobachtungen auf der Zugspitze (2964m)
im Jahre 1909.

Feuchtigkeit Nieder-
L uf tdr uck T emper atur Mittel Min. Be-Heitere schlags-

absolutes absolutesabs. rel. abs. wöl- TrübeFrosthöhe
MittelMax.Min.MittelMax.Min.mmProz.Proz.Dat.kung Tage Tage mm

Jän. 527053925144——11'9—17—22212 66 4 25. 47 10 9 31 323
Febr.522053035135——-——16'4—77—27811 81 14 14. 67 6 13 28 429.
März519052805072——12103 -—22916 83 32 29. 74 2 16 31 836
April529553415194— 62 22——-22925 81 16 8. 68 4 12 30 611
Mai 531754015248—-—36 82—-17531 84 10 7. 74 5 19 29 1197
Juni 531353835250—-——11 90— 7640 92 59 22. 85 — 21 24 1323
Juli 533154075238 02 100——7445 93 9 4. 77 — 17 23 1567
Aug. 535054025271 20 106— 6247 87 24 24. 70 4 15 15 1972
Sept.532653775263——12 78——9537 87 53 4. 61 3 11 27 963
Okt. 532053685227——96 22——16034 88 45 1.2 56 4 9 31 1258
Nov.525153365143——-10104——25217 76 42 9.,10.54 7 5 30 735
Dez. 523653115139——95—15—18821 90 51 31. 63 2 15 31 1285
Jahr 52855407507-2— 60 106-—27828 84 4 — 66 47 162 33012499
Nieder-
st:hlag Tagemit .
_2_01 Schnee- Häufigkeit der Winde
mmSchneedeckeGraupelHagelGew.NebelReifTauN NE E SE S SWWNWKalm
12 12 31 1 — — 10 3 -— 35 3 5 16 6 1 6 16 5
21 16 28 1 - — —— 16 5 — 41 3 2 23 4 1 — 20 -
26 24 31 -1 — —— 23 6 — 11 — 1 12 20 9 14 25 1
16 15 30 3 — —- 17 4 — 22 — 4 9 10 3 8 34 -
19 21 31 8 1 8 25 4 — 20 4 7 7 12 7 6 17 13
23 20 30 12 2 11 25 5 — 21 1 —- 9 24 3 9 10 13
24 16 25 11 2 9 29 4 2 19 — —— 5 6 9 11 34 9
20 10 12 4 7 11 23 2 2 21 — 2 14 14 6 10 12 14
17 14 25 1 1 9 21 4 1 13 10 1 5 13 19 10 14 5
13 13 30 — — — 19 10 — 13 8 2 2 19 11 13 21 4
11 11 24 — — 16 6 ——13 22 3 3 8 10 13 14 4
19 19 31 —— -— 21 3 — 3 8 6 7 17 20 14 16 2
221 191 328 42 13 48 245 56 5 232 59 3311215399114233 70
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Jänner.1.[D.-—3.LU.——4.LU.— 6.LU.-
7.[D.—9.V.—20.CD.—26.V.—27.V.-
29.[U.— 30.LU.— An13TagenNebelboden.

Februar.1.+».— 3.+».-—4.+».— 5.LU.
-—6.+».——7.0),CD.— 11.+»,V. — 12.+»,
V. — 13.+»,V. —-18.+».-—28.+».-—An
3 TagenNebelboden.

März.2.+».— 8.V. — 14.+».——30.LU,
V. — An10TagenNebelboden.
April.1.LU.— 4.LU,Glorie.— 6.LU.-

24.6pGlorie.——26.LU.——28.+».— An
4 TagenNebelboden. .

Mai.4.+»,V.-——5.V.—6.V.—7. 6„30
bis8,)Glorie.— 8.CD,6pbis6915Abend-
rot.——10.V.—-13.+».-—14.+»,V, %,A.—-
18.6p35GlorieamOst-Grat.-—19.CDin
allenRegenbogenfarben,Glorie.-—21.2„63.
Ringvon46°.— 22.A.— 24.4p40T, 121)45
< inS. — 25.13,6p[{in S, ®,A.——29.V.
DasAnemometereinekompakteEismasse.An
6 TagenNebelboden.

Juni.2. [I].——4.21)3012in SW,T in
S, A, der Blitz zweimaleingeschlagen.-
5.+»,V. ——8. 6p35bis7„30Glorieam
Ost-Grat.-—9.LUin allenRegenbogenfarben,
4,30bis5.1GloriegegendieSchobergruppein
allenFarben.-—10.+»,V. — 11.V, am
Blitzableiter20cmstarkerRauhreifansatz.—-
12.V, 21)ungewöhnlichstarkesKnisternim
Telephon(wahrscheinlichElmsfeuer),+».-
17.V. — 18.V. ——19.@ mitRingvon46°,
T9P‚A, 8. 3012in N. — 23.A, %.-
24.LU.— 27.+»,Abendrot.— 30.+»,4„15
Glorieüberdem Keestrachter,(D. -—An
5 TagenNebelbodenin 2800bis3000m.

Juli.1.+».— 2.+».—-3.+».— 4.1U.-
5. 6„T in SW,A, 9.45< in S. — 7.+»,
V. ——8.3„[Z in N.— 9.Glorieüberder
Ost-Wand.— 11.V, %A, < in S.— 12.+».
14.EDmitRingvon46°.— 15.A. ——16.n,
%.——17.GlorieüberderOst-Wand.— 18.
6.GlorieüberdemFleißkees.——19.2])Glorie
überKeestrachter,6pGlorieüberderOst-
Wandin allenRegenbogenfarben,9p< inS,
N,7,)15bis71)30n. -—20.7„2facheGlorie
amOst-Grat,8pTZ,9p<. — 21.CD.-—23.
Morgenrot.——24.Morgenrot,2,)bis2„30T in
SE,9„30{Z,T imZenith.-—26.CD.— 28.
(D,A, A, @,2[.20K, 3„30letzterT, drei
starkeBlitzschläge,9„<.— 29.GlorieinNW,
nach21)beständigeGlorie.——30.1,)45Glorie
in NW.— 31.Gloriein E,@ mitRingvon
46°.——An9TagenNebelboden.

August.1.Abendrot,LU.——2.A, A, 2})30
T in SW,3,)bis4„4512in S undSW,A,
@,71)30[Z, 7„45T, 8p30Elmsfeuer,an-
fänglichweiß(——),91)rot(+).— 3.1])15K,

phondrähte,insgesamtabgeschmolzen.— 4.
V, A.— 5. V, Morgenrot,CD,Abendrot.-
9.1„45bis8[)mehrere[Z,T in-S,W und
N,A, 2P45n, 9p< inEundS.— 10.2!)30
T in S. — 12.2„GlorieüberderN-Wand,
Abendrot.— 13.Morgenrot,Q),_Abendrot.-
15.Abendrot.'— 16.AmMittag“Glorieöfters
anderN-Wand,< währendderNachtinSE.
— 17.A. — 18.SchönesMorgenrot,8,)30<
in NE,Nachts1Z——19.11.Glorie,dreifär-
bigeRinge,einweißerRingvon46°.— 20.
A, 7P15< in N,7p45T, A, Nachts<. -
23.2p30GlorieanderN-Wand.— 24.5130
bis7.30Glorie,öpGlorie,CD,Abendrot.-
25.LU.—-26.Morgenrot,Abendrot,LU.—-
28V.— 30.Morgenrot.— An6TagenNehel-
boden.

September.1.12p45[Zin S,T. ——3.
5,)30bis6„15GloriemitzweiRingenüber
demOst-Grat,schönesAbendrot.——4.Abend-
rot.-——5.(D.— 6.(|),Abendrot._ 12.6.30
bis8.,GloriegegendieFleiß.—-16.9.Glorie
überderN-Wand,5pGlorieimE, A, 99<.-
19.1p45GlorieüberderN-Wand.-- 20.8.30
bis2,)GlorieüberderFleiß,6pGloriemitzwei
färbigenRingenundzweiHalhkreisenvon
46°.— 21.Abendrot.— 23.7])15bis9 < in
NE,9„Elmsfeuer.——25.A. -—-V26.7p45bis
8D30Elmsfeuer,Büschelform(+).— 29.@.
[D.——An5 TagenNebelboden.
Oktober.1.U,},GloriegegendieFleiß.-

2.+».——3.69mitRingvon46°,Gloriein
NW.— 4.Gloriein NW.——5.Gloriemit
zweifärbigenRingen.——9.+»,V. ——10.+»,
V. —-12.Q).— 14.Morgenrot.— 16.V. --
17.2pöfterGloriemitzweifärbigenRingen.
——20.MorgenrotinmehrerenFarben,blau,
violett,rot;Abendrot,grau,blau,violett,rot,
bläulich.— 22.U),3pGloriemitzweifärbigen
Ringen.— 23.(D. -—24.Morgenrot,A. -
25.+».— 26.+»,G},Gloriemitzweifärbigen
RingenüberderN-Wand.-—27.+».— 28.V‚
Sturm.— 29.V, derTelephondrahtzeigt10
bis15cmdickenEisansatz,reißtzweimalab.
— 30.V, 10bis15cmdickerEisansatzam
Telephondraht,zweimalabgerissen,tu,pracht-
voll in allenRegenbogenfarben.— An 14
TagenNebelboden.

November.1.[|],LU,@.— 2.CD,Abend-
rot.— 3.Morgenrot,V. -—4. V. — 5. V,
Orkan.-—7. V, CD.— 8.Abendrot.— 9.
4pGlorie.——12.+»,CD.——13.CDin allen
Regenbogenfarben.—-15.+».——16.+».-—-
17:V.— 18.(D.— 19.®.— 20.4,)45Glorie,
Abendrot,(D.— 22.+».— 23.+»,Sturm.—-
24.Orkan,derdasHauserzitternmacht.-
26.Abendrot.——27.Morgenrot,klar.Abend-
rot.— 28.Morgenrot,Abendrot.— 29.Morgen-



rot,Abendrot,U).— 30.Morgenrot.——An
3 TagenNebelboden.
Dezember.1.+».——2.Orkan,CD.— 3.

Orkan,+».-—4.+»,Sturm.— 5.+».——6.V.
— 7. Sturm.— 9.Sturm,+»,Anemometer
versagt.— 10.CD,+».— 11.+».— 12.+».-
14.Klar.prachtvollesAbendrot.——15.Wolken-

los.— 16.Morgenrot,tagsüberwolkenlos,
Abendrot.—-17.Morgenrot,wolkenlos,[[].——'
18.V.— 19.V.— 20.+»,V.— 21.\/,L|J.-——-
22.V. —-23.V. — 24.(|),[U.— 25.LUin
allenRegenbogenfarben.— 28.LU.—-30.+.-
31.(D,wolkenlos.——An5TagenNebelboden.

Jänner.1. [|].——2.A. — 5.1p@. -
6.1p@.— 15.[l].— 17.N-Sturm.— 24.
und25.klar.*- 31.Sturm.
Februar.2.N-Sturm.—-—6.N-Sturm.-

9.Klar.— 10.LU.— 11.LU.——-12.SW-Sturm,
A.——26.SW-Sturm.— 27.A.
März.12.A.— 15.A.— 16.SW-Sturm.

20.(D.
April.10.N-Sturm.— 12.N—Sturm,9„<.

20.CD.— 30.N-Sturm.
Mai.4.A.
Juni.4.2„20bis3,.4912vonSWnach

SE.——17.N—Sturm.——19.8pbis8})40T2
vonNW—NE.——20.8..10bis9„ 2012.—--
23.121)2812in SW.

Juli.1.bis3.,5.bis15.täglichRegen.-
6.6,)10n. — 7.SW-Sturm.—-19.7,)1212
vonW—-E.— 24.4„ 20 bis 4„3112von

W—E,A.— 7„56bis8p4 12vonW-—N.-
31.4,.31n.

August.2. 4p9 12inWundE, T. —-
3. l,.bis2p12,T. — 9.4p23bis4[)5012
inS undN,'T, 6„18bis6"5812vonSW
——NE.——10.5,)bis6p1812inN. ——18.
4„46n, 9p10<. ——19.Nachts12in N,
9„< in NW.—-20.6„8 bis6},5012von
W——E.—-—6}.18bis7,)12inN.
September.12.9„< in N.——29.(D,LU.
Oktober.13.$. ——14.7p< in SundN.
November.4.N-Sturm.— 10.9p< inS.

— 14.10..4063.— 15.SW-Sturm.-—16.SW-
Sturm.— 23.N-Sturm.—--25.N-Sturm.-
28.1p@.— 30.2„@.

Dezember.5.SW-Sturm.— 6.SW-Sturm.
—-—9.N-Sturm.— 21.A.— 23.[]].——25.A.
-—29.A.— 30.X-Stnrm.

Jänner.5.WarmerN-Wind.— 20.,21.
und30.Sturm.
Februar.1.,2.und3.Sturm,am3.warmer

N-Wind.— 4.7.bis10..warmerN—Wind.—-
5.warmerN-Wind,13.,18.,19.,20.,21.und
22.Sturm.

März.5.und27.Sturm.
April.2.und3.Sturm.
Mai.3.und5.Sturm,7.,8.und12.Reif.

——25.6,)15bis6p4512.—-29.Sturm,Erd-
heben.

Juni.4.2[)50bis6p12.— 16.5,)30bis
5p4512.—19.9p30bis9})4512.

Juli.24.3[)30bis4p3012,Nachts12.--
28.3„30bis3„4512,3[.45bis4,)1212.
' August.2.1, 25bis1„40tz, 4, 10bis
4„3012,5„40bis6„12,A erbsengroß.-
3.3,)45bis4[)2012,6,)3012.— 9.3„30bis
5„12,6[,25bis8„4012,10})bis11'p12.-
18.12.——20.12.

September.5.Sturm.
November.4.,5.,23.und2-4.Sturm.
Dezember.9.und30.Sturm.

Februar.3.,8.,9.und10.Sturm.—-11.V.
——15.Morgen-undAbendrot.— 19.und21.
Abendrot.—-25.,26.,27.und28.+».
März.1.+».— 3.Sturm.— 4. +».-

11.Abendrot.— 20.Morgenrot.— 25.Morgen-
rot.— 28.Abendrot.— 29.Morgenrot.

April.1. Morgen-undAbendrot.——5.
10..1512.— 6.Morgen-undAbendrot.-
8.Abendrot.— 9.Morgenrot.— 13.1„57bis
2,)3112,A.— 14.Abendrot.— 15.Morgen-
rot.— 16.Abendrot.— 20.Morgenrot,7pbis
8p2012.-—21.Morgenrot.— 25.Morgenrot,

Sturm.—26.,27.und28.Sturm.——30.Sturm,
Morgenrot,11.12bis12„2712,A.

Mai.3. und4.Sturm.— 5. 2p48 bis
3p1112.— 6.Sturm,Abendrot.——14.,16.
und17.Sturm.——19.7})37,bis8,)5112,T
von SW—W.— 27.Sturm.-—28.A. -
30.Sturm.
Juni.2. Morgen-undAbendrot.— 3.

Morgenrot.— 4.Sturm.— 6.11,40bis1p14
12vonW—SW.——9. 3 12.— 10.Sturm.
— 11.Sturm,3})17bis4„1012.— 12.Sturm.
— 13.8.,10bis915812imS.— 15.Abend-



rot._ 16.4,52tz.vonSW—NundNE._
19.R s, 22vonNE—SW._ 20.tz 3, 16
bis3,32vonW—NW.——21.und22.Sturm
_ 25.12,47bis2,4912in s._ 26.11.15
bis11.55tz._ 27.4. 10g vonW—NE.

dieHannwartegelegeneStellen.——9.8,40
< NW.——10.3,bis4, 12SW—Zenith—NW.
— 11.5,10 12.— 18.12inN.— 27.3,45
12in SE,5,3012in S.
September.14.8,35< S—Zenith—N.-

Juli.6.Sturm.——7.Sturm,126,48von
W—S.— 8.Abendrot.——9.2, bis3, 1512
vonNisw unds. _ 12.7,55n. _ 14..
2,30bis3, 1112vonSW—SE.— 15.2, 51
bis3,2712vonSW—chith—N.—-18.8,45
< SW,Tau.— 19.9, 18bis10,2412von
SW—Zenith—N.‘— 20.2, 30 3, 12 von
SW—SE—E.——26.Sturm.——27.LI).'— 28.In
derNacht12N,W,Zenith—NE.
August.3. 8, 23 12vonNE—Zenith,

SWwährtbisindieNachthinein,mitwolken-
bruchartigemRegen,Schneeunderbsengroßem
Hagel.Blitzschlägein eineTelephonstange
nächstdesHausesundinzweinördlichgegen

16.Tau.—-22.Reif.— 25.9,10,12.-—12.
Mitternachtbis17.1,3012vonN—SW.
Oktober.12.Abendrot.— 13.Morgenrot.

—-16.Reif.— 17.Reif.— 21.Reif.
November.2.,3.und4.Reif.— 6.+».—-

8.und10.Reif.— 12.Sturm,Abendrot.--
15.,16.und17.Sturm.— 20.Abendrot._
29.Abendrot.

Dezember.1.und2.Sturm,V. — 3.,4.
und5.+».— 5.< in SW.—-6.Sturm.-
11.+».—17.Wolkenlos.— 18.+».—-19.Sturm.
— 20.+»,Glatteis.— 21.Sturm.— 22,+».—-
31.Wolkenlos.

Vereinsnachrichten.

Vollversammlung vom 9. März 1910.

Die Versammlungwurde im Hörsaale des geographischenInstitutesder
Wiener Universitätum 7 Uhr abends durchden Präsidenteneröffnet,welcher
die erschienenenMitgliederbegrüßt.

Kassabericht.
Die Revisionder an denJahresbericht1909angeschlossenenJahresrechnung

des Sonnblick-Vereineswurde von den Herren Otto Friese und Reinhard
E. Peterm ann vorgenommen,die Rechnungrichtig befundenund vom Aus-
schussegenehmigt.

Der Zuschuß von 500 K, welchen die vorjährigeVollversammlungüber
Antrag des Herrn Dr. J. Pircher zu dem Beitragevon 1000K bewilligthat,
den der Sonnblick—Verei'njährlich an die k. k. österreichischeGesellschaftfür
Meteorologieüberweist,ist nicht zur Auszahlunggekommen,da der Bau des
geplanten,versperrbarenHolzschupfensnicht in Angriff0enommenwurde.

Von derSubvention von 1600K, welchedie kaiserliche Akademie
der Wissenschaften demSonnblick—Vereinezur Erforschungdes Einflusses
der klimatischenVerhältnisseauf die Veränderungender Gletscherim Goldberg-
gebietebewilligthat, sind 1400K zum Zwecke der Durchführungder stereo-
photogrammetrischenAufnahmedes Goldberggletschersverausgabtwerden.

Anträge des Präsidenten.
Mit den Aufnahmearbeitendes Goldberggletschershat der Herr General-

major Artur Freiherr v. Hübl den TechnischenOffizial des k. u. k. militär-
geograpischenInstitutesKarl Wollen betraut,welcherim Laufe desMonates
August,währendseinesUrlaubes, die durch das ungünstigeWetter wesentlich
erschwertenArbeitendurchführte,und seit seinerRückkehr, außerdenDienst-
stundendienotwendigenArbeitenzurHerstellungderKarte vollführt.DerBericht
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über dieseUnternehmungdes Sonnblick-Vereines,das ist die erste über-
haupt ausgeführte stereophotogrammetrische Aufnahme eines
Gletschers, erscheintim Jahresberichtefür 1910, samt der im Maßstabe
1 : 10.000ausgeführtenKarte Zur FeststellungderVeränderungendesGletschers
im Laufe der Zeit sind die Standpunkte,von welchendie photographischenAuf-
nahmengemachtwurden,entsprechendmarkiert und es könnendieselbenmit
wesentlichgeringerenKostenwiederholtwerden.

Für die etwa im Jahre 1910 noch auszuführendengraphischenArbeiten
wird beantragt,die Ausgabeeinerentsprechenden,allerdingsim vorhineinnicht
gut festzustellendeSumme,bis zur Höhe von 200Kronen,zu bewilligen.

DieserAntragwird von der Vollversammlunggenehmigt.
Die Einführungder Beheizung mit Blauöl in den Beobachtungslokali-

tätendesHohenSonnblickist mit geringenKostenvon der k. k. österreichischen
Gesellschaftfür Meteorologiedurchgeführtwerden.Allerdingshabensich einige
Schwierigkeitenergeben,derenÜberwindungdemgutenWillen des Beobachters
MathiasMayacher anheimgegebenwerdenmußten.Bei den Ersparungen,die
aus dem GelingendiesesHeizversuchesmit großerWahrscheinlich'keiterhofft
werden,empfiehltes sich,denBeobachterzur besonderenAufmerksamkeitanzu-
eifern.Es wird zu diesemZweckebeantragt,demBeobachter,falls er dieBehei-
zungwährenddesWinters tadellosdurchführt,eineRenumerati0nvon50Kronen
auszuzahlen.

DieserAntragwird von der Vollversammlungarigenommen.

Bericht des Präsidenten.
Trotz des Beitrittesneuer ordentlicherMitgliederist die Anzahl derselben,

insbesonderedurch Todesfälle,erneuertzurückgegangen.
Bis zum Ende des MonatesFebruar 1910betrauertder Verein das Hin-

scheidender stiftenden Mitglieder:
Baeckmann Charles, Exzellenz,wirklicher, kaiserlichrussischerStaats-

rat, verstorbenzu Petersburg.Als warmerFreund der Alpen und Förderer des
DeutschenundÖsterreichischenAlpenvereines,erbauteer dieBaeckmann-Hüttein
Suldenund trat im Jahre 1897über Einladungder Frau MarieAndree—Eysn
demSonnblick-Vereinebei. InMeran,woselbster vieleJahrezur Zeit derSaison
weilte,versaher die StelleeinesKuratorsder evangelischenGemeinde.

Ritter Zahony, BaronHeinrich,in Görz, geborenam 27. Jänner1815in
Triest.Er warEigentümerder großenZuckerraffinerienin Görz undderFabriken
in Podgoraund Strszigin derNähedavon,beschäftigtesich erfolgreichmit den
nautischenWissenschaften,mitMathematikundAstronomieundstanddiesbezüglich
mit P. Secchi in Korrespondenz.Durch eine Zeit hindurchwar er nnbesoldeter
Konsul von Württembergund Hessen.Er starb am 19.November1903imAlter
von 88 Jahren.

Der ordentlichen Mitglieder:
Bergholz, Dr. Paul, Professoram Gymnasiumin Bremenund Leiter des

meteorologischenObservatoriumszu Bremen-Freihafen.Geborenam27.Juli 1845
zu Greifswald,gestorbenzu Bremenam 3. Jänner 1909. Er lehrteseit 1878im
Gymnasiumzu BremenNaturwissenschaften,in letztererZeitausschließlichPhysik
und hat sich dabeibesondereVerdiensteum dieAusgestaltungder physikalischen
Lehrmittelsammlung-undum denUmbaudes Schulgebäudeserworben.ImJahre
1880übernahmer die Leitungder meteorologischenStationin denRäumendes
Freihafengebäudesund hat sie aus kleinenAnfängenzu ihrerheutigenBedeutung
emporgehoben.Durch das DeutschemeteorologischeJahrbuchder freienHanse-
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stadtBremen hat, er sich den Ruf einestüchtigenMeteorologen.erworben,„der
durcheinigeweitere,seinenReisennachIndienentsprungenenVeröffentlichungen,
als die »Orkanedes fernenOstens«,das »Jaipur-Observatorium«u. v. a. volle
Bestätigungfanden. _

Grünkranz Moriz,Kaufmannin VVr.—Neustadt.
Hueber, Dr. Richard. Gestorbenzu Innsbruckam 3. Februar1910 im

Alter von 64 Jahren.Durch 30 Jahre in Wien ansässig,führteer eineder an-
.gesehenstenAdvokaturskanzleienim 16.Bezirke.Vor etwadreiJahrenkehrteer
in sein Heimatsland‚Tirol zurück. Er gehörtedem Sonnblick-Vereineseit seiner
Gründungan.

Lamb 1,Dr. Johann,Hofrat,Universitätsprofessorin Prag,ehemaligerRektor-
der;tschechischenUniversität.

Neumayer, GeorgBalthasarv., Gründer der HamburgerSeewarte,Geo-
physikerundHydrograph, wirklicherGeheimerAdmiralitätsrat,starb im Alter
von 83 Jahrenam 25.März 1909.Zu Kirchheimbolandenam 21..Juni 1826ge-
boren, studierteer in MünchenNaturwissenschaftenundMathematik,in Hamburg
unterBü mker Nautik.TrotzAbratenseinerFamiliemachteer 1850alsMatrose
seineerste, 1852 seine zweiteSeereise.Inzwischenlegte er in Hamburg das
Schifferexamen‚ab,unterrichtetesodannin den Navigationsschnlenzu Hamburg
und Triest,und, gelegentlichseinesVerweilensauf denGoldfeldernvonAustralien,
einigedeutscheSeeleute,um ihnen die Heimkehr zu erleichtern.Mit Unter-
stützungdes Königs Maximilians I. begründeteer einmagnetischesObser-
vatoriumzu Melbourne.1864 kehrte er nach Eur0pa zurück, nachdemer im
AuftragederKolonialregierunginVictoria diemagnetischeVermessungdesLandes
vorgenommenund denKosciuszkobergin denaustralischenAlpenbestiegenhatte.
Im Jahre 1871 gab er im Vereinemit W. v. Freeden, der die norddeutsche
Seewarteins Leben gerufenhatte, den Anstoßzur Errichtungder Deutschen
Reichsseewarte.Durch einenVortragin der GesellschaftderErdkunde in Berlin
über den Magnetismusauf eisernenSchiffen,erregteer die Aufmerksamkeitdes
Generalsvon Stosch, der ihn danachin die Admiralitätberief. Im Jahre 1881
wurde das neueGebäudeder DeutschenSeewartedurchKaiser Wilhelm I.
eröffnet,nachdemNeumayer schonvorher wesentlichzur Entwicklungder
Land- und Seemeteorologiein Deutschlandbeigetragenhatte. Seine besondere
Mitwirkungwidmeteer der Erforschungder Polargegendender Erde, er förderte
die bekanntePolarkampagne1882/3,die durchWeiprecht angeregtwerden
war, und trat späterhinfür die Durchforschungder Antarktisein.Mit demTode
des österreichischenAdmiralsTe getthof f entfielzwar die zunächstgeplante
österreichischeSüdpolarexpedition,aber zu Ende des vorigen Jahrhundertes
gingendoch seinediesbezüglichenVorschlägein Erfüllung und er erlebtenoch
dieDurchführungeinerAnzahl erfolgreicherExpeditionendorthin.Im Jahre1903
im Alter von 78 Jahrentrat Neumayer von der Leitungder Seewartezurück
und siedeltein seineHeimatin die Pfalz über, noch immer mit der Veröffent-
lichungwissenschaftlicherArbeitenbeschäftigt. '

W. Köpp en weist in demNachruf, dener in der MeteorologischenZeit-
schriftNeumayer gewidmethat, nach, wie dieser sein Leben lang, nur von
demGedankengeleitetwar, für DeutschlandeineangeseheneStellungunterden
seefahrendenNationenzu erringenund er schließtdenselbenmit den die Per-
sönlichkeitNeumayerscharakterisierendenWorten: »Soist dennNeumayerdas
selteneGlück eines trotz aller seinerreichenMannigfaltigkeitals einheitliches
KunstwerkaufgebautengroßenLebenszuteil geworden,dessenSpur fortbestehen
wird.«
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Po rges KarlAugust,k. u.k. Generalmajord.R. Angesehenerösterreichischer
Genieoffizier.

Rüdiger Georg,Kommerzialratund Besitzer einer großenmechanischen
Weberei in Mittweidain Sachsen,ein Bewundererder Alpenweltund eifriger
Bergsteiger,verstarbim Februar 1909im 53. Lebensjahre.

Tragy Marie,Advokatengemahlinin Prag.
ZumSchlussesoll nochdesHinseheidensdesDirektorsderkönigl.bayrischen

meteorologischenZentralstation,Honorarprofessorsder MünchenerUniversität
und 1. Vorsitzendender MünchenerMeteorologischenGesellschaftDr. Fritz Erk
gedachtwerden.Geborenam17.Oktober1857als SohneinesGymnasialprofessors
zu Straubing,erlangteer seineAusbildungam RegensburgerRealgymnasium,an
der UniversitätMünchenund an der TechnischenHochschuledaselbst.Er war
zuerstAssistentan “mehrerenMittelschulen,dann unter Bezold in der 1878
begründetenMeteorologischenZentralstation;weiterhinwirkte er als Adjunktin
dieserAnstalt, zu derenDirektor er im Jahre 1893 ernanntwurde. Außerdem
war er Reserveoffizierder königl.bayrischenLuftschiiferabteilung.ImJahre1883
richteteer die meteorologischeStationam Wendelstein(1727m), 1890jene auf
demHirschberg(1512m) ein. SeinenBemühungenist es zu danken,daßseit der
Eröffnungder Station auf der Zugspitzeim Jahre 1901 dortselbstein wissen-
schaftlichgeschulterBeobachterangestelltwurde. Im praktischenWetterdienst
hatteer erreicht,daß die Wetterprognosezu bestimmterStundein allenPost-
und TelegraphenämternzumAushanggelangt,Washier zu Lande erstzweiJahre
späterdurch Pernter erreichtwerdenkonnte. Er starb am 31.August1909.
OhneMitgliedzu sein,verstander es, die Bestrebungendes Sonnblick-Vereines
materiellwirksamzu fördern,wozu ihm der Vereinzu besonderemDank ver-
pflichtetist.

Durch Erhebenvon den Sitzenwird der Trauer um die Dahingeschiedenen
Ausdruckgegeben.

Neu eingetretensind im Jahre 1909als ordentlicheMitglieder:
Daimer Josef in Kremsa. d. Donau.
Kratochwill Franz,k. u. k. Hauptmannd. R.
List Hugo,Ingenieurin Graz.
Sektion des Deutschenund ÖsterreichischenAlpenvereinesin Krems

a. d. Donau.
Sp ital er Rudolf,Professorder kosmischenPhysikan derUniversitätPrag.
Tragy Josef,J. U. Dr., Advokatin Prag.
W alenta Franz in Prag.
Der Standder Mitgliederbeträgtmit Ende März 1910:

Abgang
April1909 Zuwachs Mu April1910

Ehrenmitglieder 1 '—— — _— 1
StiftendeMitglieder 13 —— 2 — 11
OrdentlicheMitglieder281 7 8 5 275

295 7 10 ' 5 287
Im Jahre 1909wurdendie Beobachtungenauf dem Sonnblickvon Mathias

May ach er mit anerkennenswertemEifergeführt.DiesorgfältigenAufzeichnungen
besondererErscheinungenimWetterbuchedesSonnblick,dieim 18.Jahresberichte
an zugehörigerStellemitgeteiltsind,gebenhievonZeugnis.

In BuchebenbeobachteteMakarius Jan schitz, in Mallnitz Oberlehrer
LeopoldL ack ner. Auf demObir hatHeinrichW eis smann denBeobachtungs-
dienst, nach AbgangMattewebers, übernommenund kommtdemselbenmit
anerkennenswertemGeschickenach.

3
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Von den Beamtender k. k. Zentralanstaltfür Meteor0]ogiewar Dr.Artur
Wagner von MitteJuli bis MitteAugust,zum Zweckevon Beobachtungenüber
die Polarisationdes Himmelslichtesauf dem Sonnblickanwesend.Er leitetezu
gleicherZeit auch die Versuchezur Beheizungmit Heizöl.

Vom 6. Septemberbis am 6.OktoberverweilteDr.AlbertDef am auf dem
Sonnblickzum Zweckevon Messungder Sonnenstrahlungnach der neuenAng-
strömschenMethode.

Für die InstandhaltungderTelephonanlageder k. k. österreichischenGesell-
schaftfür Meteorologiein derRauris hatHerrDr. FelixExn er dieUnterstützung
der k. k. Post- und Telegraphen-Direktionin Linz erwirkt.

Im Anhangezum Jahrbuche1907der k. k. Zentralanstaltfür Meteorologie
undGeodynamikerscheinenStun den- und Tageswerte der Autographen-
aufzeichnungen von der Station I. Ordnung auf dem Sonnblick,
1901—1904.Dieselbenenthaltenden Luftdruck,dieTemperatur,dieFeuchtigkeit,
denWind und den Sonnenscheinund machen dieseBeobachtungenzu Wissen-
schaftlichenUntersuchungenallgemeinzugänglich.

Zu denHeizversuchen mit Heizöl oder Blauöl, wieesauchgenannt
wird, hat die UnternehmungG. R. Paalen in Wien, VI., Dreihufeisengasse3,
einenCastano-Vergaser leihweisebeigestellt.Die Heizvorrichtungwurde in,
denHerd des Beobachterzimmerseingebaut,und erwärmtnicht bloßdenHerd,
sondernauchdensichdaranschließendenOfen.Aus eineman derWandbefestigten
Gefässefließtdas 01 durchein Rohr in den Vergaser, der im Feuerraumdes
Herdesauf einereisernenTassegelagertist und nur wenigPlatz einnimmt.Der
Vergaserselbstbestehtausmehrfachgebogenen,weiterenRöhren, die einerseits
an das engeZuflußrohrangeschlossensind undandererseitsin eineDüseendigen.
Aus der letzterentritt der entzündeteGasstromaus und die Flammetriffteinen
auf der erwähntenTasse aufgestelltenVerteiler, eine rechteckigeEisenplatte,
welcherdie Flammezu fächerförmigerAusbreitungzwingt,aber auchdenVer-
gaservor dem direktenAuftreffender Flammeschützt,ohnedessenErwärmung
zu verhindern.Die Verbrennungdes Dies geschiehtdabeivollkommengeruchlos.

Zum Anfeuernwird auf die erwähnteTasse etwasÖl aus dem Behälter
fließengelassen,wozuan demselbeneinzweites,engeresRohr angeschlossenist.
DiesesÖl wird mit Hilfe von Holzspänenund Papierschnitzelhentzündetund
wärmtden Vergaservor, nach etwa15Minutentritt die Flammeaus der Düse -
und bestreitetdie weitereErwärmungdes Vergasers.

Die von Dr.A. Wagner geleitetenVersucheschienenso aussichtsreich,daß
sofortzum AnkaufedesVergasersundeiner größerenMengeHeizölesgeschritten
und die Beheizungmit demÖl, worüber keinerlei beschränkendebehördliche
Bestimmungenbestehen*),eingeführtwurde.

Währendder Sommermonategibt dieSeArt derHeizungfastzu vielWärme
so daß der Beobachteres vorzieht,zum KochenseinerfrugalenMahlzeitenmit
Holz zu feuern,das jedenfallsschonvorsichtshalbernoch angekauftund auf den
Sonnblickgeschafftwerdenwird.

*)DasHeiz-oderBlauölistderRückstand,dernachderEntziehungdesBenzinsunddes
PetroleumsvomRohölverbleibt,eswirdunterdieMineralöle 2.Klasse gezählt.DieVerord-
nungderMinisteriendesInnern,derFinanzen,desHandels,desAckerbauesundderEisenbahnen
vom23.Jänner1901betreffenddesVerkehrsmitMineralölen(Mineralölverordnung),enthältnur
BestimmungenbezüglichderAufbewahrung,aberkeineBestimmungen,_diesichaufdieBeheizung
beziehen.ImWienerStadtbauamte,demdieÜberwachungdesVerkehresmitMineralölenobliegt,
wirddieHeizungmitBlauölinWohngebäuden,wederals anzeige-nochals kontrollpflichtig
erachtetundzujenenFeuerungsartengezählt,diekeineRauchbelästigungmitsichbringen.
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Das in Fässern nachKeim gelieferteHeizöl wurdein Kennen von 50Liter
Inhaltauf den Sonnblickgetragenund dort in die gleichfallshinauf béförderten
leerenFässerüberleert.Bei den tiefenTemperaturendesWinters erstarrtleider
dasÖl in den;imVorraumebefindlichenFässernundmuß aus denselbenheraus-
gehacktwerden.In denVersuchsöfenbei Paalen in Wien und auch in anderen
VerbrauchsstellenverbrenntdasBlauölvollständiggeruch-undrauchlos.Auf dem
—SOnnbiickergebensichdiesbezüglicheinige Anstände,die wahrscheinlichdurch
einenManipulationsfehlerbedingtsind. Eine demnächstgeplantediesbezügliche
Untersuchungdürftedie erforderlicheKlarheit schaffen.

Die"in diesemJahrefür dieseArt der:;BeheizungaufgelaufenenKosten-„sind
die folgendem—"-

"Der Heizapparat . . . . . . . .. K 76.-
1000] Heizöl . . . . . . . . . „ 65.683
5 Fässer . . . . . . . . .“ . „ 40.-
2Blechkannena 501 . . . . . . .. . . „ ‚ 25.-

K 216.68
Die TranSpörtk‘östenverteuerndie Beheizungwesentlich.”EswurdeL-bezahlt

Wagentransport:Taxenbach-Kolm. . . . . K 126.40 “
Träger:Keim—Sonnblick. . . . . . . „ 136.24

K 262.64
Die diesjährigenAuslagenfür die ÖlbeheizungbetragenhiernachK 469.32.
Die bisherjährlichbenötigten20m3Holz wären auf 800bis 1000K, auf

den Sonnblickgestellt,zu stehengekommen.
Der diesjährige18.Jahresberichtist zum großenTeil derErinnerungan die

bedeutungsvollewissenschaftliche“Tätigkeit;"de'sHofratesDr. J. M. Pernter ge-
widmet. An einen kurzen Nachruf schließt sich der vielen Mitgliederngewiß"
willkommeneAbdruck des Berichtesüber eine von Pernter im Februar 1888
unternommeneWinterexpeditionauf den HohenSonnblick,aus denMitteilungen
des Deutschenund ÖsterreichischenAlpenvereines.

Nach der Vollendungdieses 18.Jahresberichtesist ein Registerzu den
Berichten13 bis 18 verfaßtwerden,welchesmit dem letzterenBerichte ver-
sendetwird.

Zum Schlusse sei noch bemerkt, daß in diesemJahreHofratDr. Julius
Hann das 70.Lebensjahrerreichthat und in Folge dessenvomLehramtan der
Wiener Universitätzurückgetretenist. Es wurde am 24.Mai 1909 im kleinen
FestsaalderUniversitäteineAbschiedsfeierveranstaltet,in welcherder Professor
Dr.Eduard Brückner die wissenschaftlichenLeistungenHannsin meisterhafter
Weise übersichtlichwürdigte.

Daran schlossensichmehrereAnsprachen,u. zw. desPräsidentender k. k.
österreichischenGesellschaftfür MeteorologieHofratViktorv. L ang, desDirektors
der königl.ungarischenMeteorologischenReichsanstaltHofratNikolausK onkoly,
des Vertretersdes Unterrichts-MinisteriumsHofrat Karl v. Kelle, des Herrn
ProfessorsDr. Wilhelm Trabert, des Herrn EduardMazelle vom maritimen
Observatoriumin Triest. Im Namen der Studentenschaftsprach Dr. Merz, in
jenem des Sonnblick-Vereineswurde auf die Verdienstedes Herrn Hofrates
Dr. Julius H an 11um die Begründungdes Observatoriumsauf dem Sonnblick
und auf die hoheBedeutunghingewiesen,welchedasselbedurchdessenwissen-
schaftlicheUntersuchungenund diejenigenseinerSchülererlangthat, diesichan
diedortgewonnenenBeobachtungenknüpfen.Zum SchlussewurdedemWunsche
Ausdruck gegeben,daß sich der Herr Hofrat noch lange an denwissenschaft-

3*
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lichenErfolgen erfreuenmöge,die auf der von ihm mitbegründeten,ständig
bewohntenhöchsten meteorologischenBeobachtungsstationin Europa hinfort
errungenwerden.

Mit 1. September1910beginntdas 25. Beobachtungsjahrauf demHohen
Sonnblick.

ManriigfacheWechselfällehaben währenddiesesZeitraumesdas Observa-
toriumbetroffen,in dessenFortführungdie k. k. österreichischeGesellschaftfür
Meteorologiewährend17JahrenvomSonnblick-Vereineunterstütztwurde.Leider
ist der MitgliederstanddiesesVereinesund damit dessenEinkommenin bestän-
digerAbnahmebegriffen.Der höchsteStandvon 485Mitgliedern.im Jahre 1894,
mit einemJahresbeitragevon 29684Kronen, ist auf 287 im Jahre 1909,mit
einemBeitragevon 1549.72Kronen abgesunken,und die wenigenNeueintritte
reichennicht hin die durchAustrittundTodesfälleentstandenenLückenzu füllen.
In der lebhaftenSorgeum die weitereLeistungsfähigkeitdes Vereinesergehtan
alle MitgliederdiedringendeBitte, neueTeilnehmerfür den Verein zu werben,
damitdieFortführungderBeobachtungenunddieamHohenSonnblickbestehende
Gelegenheitzu wissenschaftlichenUntersuchungenauch weiterhinfür alle Fälle
gesichertwerdenkönne.



Verzeichnis der Mitglieder

nach dem Stande vom Ende des Jahres 1909.
___—_

Ehrenmitglieder:

1-Graf Berchem-Haz'mhansenHansErnstin Kuttenplan(1892).
Hann Julius,Dr.,k. k. HofratundUniv.—Professorin Wien,XIX., PrinzEugen-

gasse11 (1899).

Stiftende Mitglieder:

BackofenFreiherr von Echt Adolf, Brauereibesitzerin Wien,Nußdorf,XIII/„
Hackhofergasse18 (1892).

TBaeckmann Charles,Exzellenz,k. russ. wirkl. Staatsratin Zyradowbei
Warschau(1897).

Dreher Anton,MitglieddesHerrenhauses,Brauereibesitzerin Schwechat(1893).
1-DnrnbaNikolaus,k.u.k.geheimerRat,MitglieddesHerrenhauses,Wien(1895).
Faltz'sKarl,Großindustriellerin Trautenau(1893).
Felbz'ngerUbald,ChorherrdesStiftesKlosterneuburg,PfarrerinLangenzersdorf(1892).
GrünebanrnFranz,k. u. k. Majora. D. in Wien,I. Schottenring4 (1897). '
Haflinger Ludwig,Villa Brunnenpark,Weidling,N.-Ö.(1898).
'l Kammel von Hardegger Karl,Gutsbesitzerin SagradobeiGörz(1892).
Knpelrvz'eserKarl,J. Dr.,Gutsbesitzer,Wien,I.,Weihburggasse32 (1901).
tMilitzer Heinrich,Dr.,k. k. Hofrati. R., in Hof,Bayern(1892).
'1'OppolzerEgon von,Dr.,k. k. Univ.-Professorin Innsbruck(1892).
Oser Johann,Dr, emer.Professoran der k. k. technischenHochschulein Wien,

1.,Hegelgasse8 (1901).
Redlz'chKarl,IngenieurundBau-UnternehmerinWien,XIX/„Kreindlgasse9 (1896).
T TreitschkeFriedrich,Brauereibesitzerin Erfurt(1892).
WeinbergerIsidor,k. k. Kommerzialratin Wien, IV/„Schwindgasse20 (1902).
WittgensteinKarl,Großindustrieller,Wien,IV/„Alleegasse16 (1901).
J[Zahony,BaronHeinrich,in Görz(1893).

Ordentliche Mitglieder:

Jahres-Voraus-Beitragzahlung1909 1910
inKronen

Im Auslande.

Ambronn, L., Dr.,ProfessorfürAstronomieinGöttingen,Gaußstr.61 5.88 -
Andree-Eysn,FrauMarie,Professorsgemahlinin München,Friedrich-

straße9...................5.—-
Arendt Th., Dr., Professor,Abteilungsvorsteheram königl.preuß.

MeteorologischenInstitutein BerlinW, Schinkelplatz6 . . . 4.68 -
Baschin Otto,Kustosdes geographischenInstitutesderUniversität

in BerlinNW 7, Georgenstraße34—38 . . . * 4.— -
'1‘BergholzPaul,Dr.,Direktordesmeteorol.ObservatoriumsinBremen,

Freibezirk . . . . . 11.75 -
BertholdH. J., Professor,Schneeberg-Neustadtl,Sachsen _. . . . 4. — 4.-
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Blum M, Hauptkassierin Meiningen,Berlinerstraße43 . .
BörnsleinRichard,Dr, Professoran derlandwirtsch.Hochschulein

WilmersdorfbeiBerlin,Landhausstr.10 . .
Coy1nArtur,Dr,ständigerMitarbeiteramkgl.preuß.aéronautischen

Observatoriumzu Lindenberg,KreisBeeskow-Storkow.. . *
Dauber Adolf,Dr, Professorin Helmstedt,Braunschweig .
DegeW. Oberlehrera. D. in BlankenburgamHarze,Herzogstr. 24
DensoPaul,Dr, in Genf,Lan‘0y95 . . ., . . .
EichhornPeter,Dr.,Sanitätsratin Mainza. R. .
Elster Julius,Dr.,Professorin Wolfenbüttel.
FinsterwalderSebastian,Dr,
Frey M. v., Dr.,Universitäts-Professorin Würzburg. . . *
Früh Jakob,Dr., Professoram eidgenössischenPolytechnikumin

ZürichV., Hochstr.60 . . - -
Geite_lH., Professorin Wolfenbüttel. .
'GesellschaftfürErdkundein BerlinSW 12,Wilhelmstr.23.
_Grez'mGeorg,Dr, Professorin Darmstadt,Sandstr.32 .
ifGrossrnannL., Dr.,
' wartein Attona
Gruber Max,Dr, k. k. HofratUndUniversitäts-ProfessorinMünchen
GüntherF. I).,Aintsgerichtratin Köln,amRömerturm315
Hagenbach—Bi$cho_firEd, Universitäts—Professorin Basel,

straße20, Schweiz
Hann0t Sergei,AbteilungsvorstariddesObservatoriumsin Jekaterin-

burg,Rußland,Gouv.Perm. .
Harms Fritz,Kaufmannin Wolfenbüttel,Auguststr.10.
Hellmann G„ Dr., Professor,GeheimerRegierungsrat,

, meteorol.Institutesin BerlinW, Margarethenstr.10 .
HelmertRobert,Dr.,Professor,GeheimerRegierungsratundDirektor

desgeodätischenInstitutesin Potsdam(Telegraphenberg)
Henze H, Dr., wissenschaftlicherHilfsarbeiteram königl.

Meteorol.Institutein BerlinW 56,Schinkelplatz6

Leiter des

Horn Franz,Dr., in München,BlutenbefgStr.66 ..
JoesterKarl,Assistentamkönigl.preuß.MeteorologischenInstitutein

BerlinW 56, Schinkelplatz6.
Kassner C., Dr., Professor,ständigerMitarbeiteramkönigl.preuß.

Meteorol.Institutein BerlinSW 48
“Kiewel Oskar, ständigerMitarbeiteram königl.

Institutein BerlinW 56 Schinkelplatz6. .
Knie“;Ernst, königl.Markscheiderin Vonderheydtbei Saarbrücken,

Preußen.
Koch Karl Richard,Dr.,

Stuttgart.
König Walter,Dr, Professorin Gießen,Löberstr.
KöppenWladimir,Dr,
Krümmel Otto,Dr.,
Less‘Emil, Dr.,

preuß.Meteorol.

Professoran der technischenHochschulein

24.

Univ.-Professorin Kiel, Niemannsweg39. .
Professorund LeiterdesWetterbureausin Berlin

N 23,Bachstr.3 .
MeinardusWilhelm,Dr,

Westf.,Heerdestr.28.
MeteorologischesObservatoriumin Bremen,Freibezirk

Profe$sorander UniversitätMünsterin
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XVIII.JahresberichtdesSonnblick-Vereines. 39

MeteorologischeZentralstation,k.b. inMünchen,Gabelsbergerstr.22
MeteorologischeZentralstation,schweizerische,in Zürich. . .
MeyssnerErich,Dr.,Justizrat,RechtsanwaltundNotarinBerlinSW,

Kronenstr.73/74 .
TNeurna_yerGeorgvon,Dr, wirkl.Geheimrat,emerit.Direktorder

DeutschenSeewarte,in Neustadta.d.Haardt,Hohenzollernstr.9
Penk Albrecht,Dr., Institutfür Meereskunde,BerlinW 15, Knese-

beckstr.48 . .
Pfafl“,Dr.,GymnasialprofessorinHelmstadt,Batteriewall25, Braun-

schweig.
Polis Peter,Dr, Direktorder meteorol.Zentralstationin Aachen,

Monheimsallee62 . .
Richarz Franz,Dr.,Direktordesphysikal.Institutes1nMarburg inH
Riggenbach-BurckhardtA.,Dr, ProfessorinBasel,Bernouilistr.20*
TRiidiger Georg,Kommerzialratin Mittweida,Sachsen(durchFrau

M. Rüdiger) . .
SchmidtAd., Dr.,Professor,VorsteherdermagnetischenAbteilungdes

preußischenmeteorologischenInstitutes,Potsdam,Telegraphenberg
Scholz,Frl. Marie,in Wolfenbüttel. . . . . . . .
Schrader J, Landesgerichts-Direktorin Gleiwitz
Schul/heissC.h, Dr., Professor,Meteorologedes Zentralbureaufür

MeteorologieundHydrographiein Karlsruhein Baden,Südend-
straße3.. ..

Schütte,Abt undKorisistorialratin Wolfenbüttel . .
SchütteRudolf,Med.-.,DrProvinzial-Heilanstaltin BonnamRhein.
SchwalbeGustav,Dr., ständigerMitarbeiteramkönigl.preußischen

Meteorol.Institutein BerlinW 56, Schinkelplatz6
Sektiondes deutsch.undösterr.Alpenvereinesin Frankfurta.M

ProfessorDr. Th. Petersen.
Sektiondes deutsch.undösterr.Alpenvereines1nGleiwitz(Landes-

gerichtsratA. Langer). .
Sektiondes deutsch.und österr.Alpenvereinesin Mainz(Jakob

Vötker)
Sektiondes deutsch.und österr. Alpenvereinesin München,Ma-

thildenstraße4.
Sektiondes deutsch.undösterr. AlpenvereinesinStraßbuigi.E.

(Ernst Sommer,Steinstraße4). .
Sektiondes deutsch.und österr.Alpenvereines in Wolfenbüttel

('lielecke). .
Staufi'erWilhelmin Frankfurta.M., VorsitzenderdesVerkehrsaus-

schussesdesVerbandesDeutscherTouristenvereine . .
Strauss E., Dresden,Freibergstr.12 . .
Süring. Reinhard,Dr., Professor,Abteilungs-Vorsteheram königl.

preußischenMeteorologischenInstituteWilmersdorfbei Berlin,
NassauischeStr.16a. . .

Treitschke,Dr. Wilhelm,Chemiker,Göttingen,Wälkinühlenweg8 .
WendtDr.,AssistentderDeutscheriSeewartein Hamburg. .
Zentralbureaufür Meteorologieu.Hydrographie,Karlsruhe,Baden
Zindler Adolf,Bergwerksdirektor,New-York17 BatteryPlace.United

CokeandGasCompany. . .
Zweigvereinfür Bayernder DeutschenmeteorologischenGesell-

schaft in München,Theresienstr.71/11.

Voraus-

03

Ull-PM-B*

CNC)"

l-[Nl-1Nl-f-\l-P-

20.-

8.-



XVIII.JahresberichtdesSonnblick—Vereines.

Im Inlande außerhalb Wiens.

AndreasehVinzenz,IngenieurderBaudirektionderLandesregierung
in Sarajewo.

Arlt Wilhelmvon,Alpe11-undFischereibesitzerinRauris—Bucheben
*Babz'isehJakob,Rittervon,Dr.,Vize-Präsidentdesk k.Kreisgerichtes

in St. Pölten,Brunngasse19
Bayer Ferdinand,Gutsbesitzerin Kojetitzan derböhmischenNord-

bahn,bei Prag. . .
Benndorf Hans,Dr.,Univ.-Prof.in Graz,PhysikalischesInstitut.
BidsehofFriedrich,Dr, Adjunktdesk.k.maritimenObserv.in Triest,

Via SanMichele51
Böhm Edler von Böhmershez'mAugust,Dr.,

ander UniversitätCzernowitz. .
BöltcherRichard,Elektrikerin Prag,Zizkow,Havliczekgasse13.
Buechz'chGregor,k. k. Telegraphen-Amtsleiteri. P. in Lesina.
Crammer Hans,Professorin Salzburg,Schwarzstr.7
Daimer Josefin Kremsa. d. Donau,Hundssteig6
Danlscher von Kollesberg,Viktor,Dr., Univ.-Prof.

bauerstr.29. .
Doerfel Rudolf,k. k. Hofratund ProfessorderTechnischenHoch-

schulein Prag,Smichov,Ferdinands-Kai 11. . .
Doerfel Ida,Hofratsgemahlinin Prag,Smichov,Ferdinands—Kai 11 .
EberstallerJosef,Dr.,Advokatin Wr. Neustadt . .
Engels F. in Kremsa. d. Donau,Heinzstr.8
Exner Karl,Dr.,k. k.HofratundUniversitäts-Professorin Innsbruck,

Saggerigasse9 .
Faidz'gaAdolf,Ingenieurin Triest,k. k. maritimesObservatorium
Grassl, Dr. Karl, 0.-ö. Landesratin Linz a. d. D., Herrenstr.46. .
Graizl August,k. u. k. Linienschiffs--Kapitänin Po,laS. Policarpo,

Maximilianstr.8. . . .
Gruber JohannAndreasin Bad—Gastein
Gngenbz'ehlerOskar,k.k.Militär-Bauingenieurbeini8.KorpsinPrag
Gnnkiervz'czLeo PeterPaul, k. k. Gymn.-Professorin Wadowice,

Galizien . _
Hann_yFerdinand,Weingutbesitzerin BadenbeiWien .
Harisch Otto,Adjunktdermeteorol.Stationin Sarajewo
Haritzer Peter,Ortner—Gasthofbesitzer1nDöllach,Obermölltal,Kärriteri
HegyfokyKabos,Pfarrerin Turkeve,Ungarn .
Hofmann Ernst,k. u. k. Hoflieferantin Karlsbad. .
Homolka Ignaz,Fabriksdirektorin Prag-Smichow440 . . .
Hueber,Dr.Richard,Hof-undGerichts-Advokatin Innsbruck,Mein-

hartstr.5. . .
Hydrographz'sehesAmt, k. u. k, in Pola .
JesslerKamilla,Rentiersgemahlinin Salzburg,Schwarzstr.25
Karas v. Dabrorva,Dr.Sigismund,ProfessorundKatechetamGym-

nasiumWadowice.
Keissler, FrauBertavon,geb.BaroninSchwarz,

Schwarz
KiebelAurel,k. k. Gymn33ialprofessorinMies,Böhmen.
KleznmayrFerd, Edlerv., Dr.,in Klagenfurt.

k. k. o..ö. Professor

in Greiz,.Reich-.

inSalzbi1rg,Villa
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XVIII.JahresberichtdesSonnblick-Vereines. 41

Kobek Friedrich,Dr, in Graz,Zinzendorférgasse25. Im Sommer:
Aussee,Villa Dachstein. .

Korber Amélie,Privatein Salzburg,Villa Hitschfeld. . .
Lampa Anton,Dr.,UniversitätsprofessorinPragII1594Weinberggasse3
LandwirtschaftlicheAkademie,kgl.böhm.,in Tabor .
LandwirtschaftlicheLandesmittelschulemOberhermsdorf,Schlesien
Landwirtschafts-Gesellschaft,k. k. für Kärnten,in Klagenfurt
Langer Theodor,Professorin Mödling,Hauptstr.49. . .
Lenz Oskar,Dr, k. k. Hofrat,Univ.-Professorin Soos-Baden
Lilien Maxim,Freiherrvon,Exzellenz,k.u.k.GeheimerRat,Kämmerer

undOberstlieutenant1nSalzburg,SigmundHaffnergasse(Langerhof)
List Hugo,Ingenieurin Graz,Heinrichstraße126 . . .
Maritimes Observatorium,k. k., in Triest,Via SanMichele49
May de Madiis Leopold,Baron,in Graz,Jakoministr.87.
MayacherMathias,BeobachteramHohenSonnblick. . .
Mayer Karl, Direktorder böhm.-mähr.Maschinen-Fabrikin Prag,

Karolinental,Komenskygasse6a . .“
Mazelle Eduard,Direktordes k. k. maritimenObservatoriumsin

Triest,Via SanMichele49.
Meitner Heinrich,Ingenieurder Baudirektionder Landesregierimg

in Sarajewo. .
MeteorologischeReichsanstalt,kgl.urig„für Meteorologieund Erd-

magnetismusin Budapest .
Nachtmann Fritz, Apothekerund meteorologischerBeobachterin

Tannwald. . .
OrtsgemeindeDöllach,Ober-Mölltailin Kärnten.

‚ PascherJosef,Dr.,k. k. Notarin Stockerau .
Pfanndler Leop.,Dr.,k. k. HofratundUniv.-Professorin Graz .
Pisaöié Augustvon,königl.Bauratin Agram . .
PocheFranz,AltbürgermeistervonLinza.d.D, Graz,Auersperggasse10
ProkaskaKarl, k. k. Gymn.—Professorin Graz,Humboltstr.14
Rauch Georgin Innsbruck,Museumstr.22
Reinold Josef,Ingenieurder Baudirektionder Landesregierungin

Sarajewo.
Richter,FrauLuise,Hofratswitwein Graz Merangasse74/II
Ribarich Matthias,k. k.OberbauratderLandesregierungin Sarajewo
Rigler FranzEdlervon,Dr, Graz,Goethestr.43 . . . . . . .
Römer K. F., königl.Irigenieurin Vinkovci,Slavonien
RohrmannMoritz,Großgrundbesitzerin Nieder-Bludovitz,Schlesien.
SamaniggJoh.,Ritterv., k.u.k. FeldzeugmeisterinGraz,Hilmg.12
SchusterJohannF. Kaufmannin Prag,Mariengasse. .
SchwabP. Franzin Kremsmünster.
SchwarzJuliusAnt., behördlichaut. und beeideterMaschinenbau-

Ingenieurin Wr.Neustadt.
Schwarz P. Thiemo,Professor,

münster .
Sektiondes deutsch.und österr.AlpenvereinesinGastein.
Sektiondes deutsch.und österr.Alpenvereinesin Klagenfurt.
Sektiondesdeutsch.undösterr.AlpenvereinesinKremsa.d.Donau
Sektiondes deutsch.und österr.Alpenvereinesin Neunkirchen.
Sektiondes deutsch.und österr.Alpenvereinesin Salzburg
Sektiondes deutsch.und österr.Alpenvereinesin Villach.

Direktorder Sternwarte,Krems-.
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Sektiondes deutsch.und österr.Alpenvereinesin Wolfsberg.
Sektiondes Österr. Touristen—Klub Baden . .
Sektiondes Österr. Touristen-Klub Wr. Neustadt.

a. o. Univ.-Professorin Graz . '
SobieczkyAdolf,k. u. k. Kontre-Admiralin Pola, S. Policarpo201
SperlingAnton,k. u.k.Major1m73.Inf-Reg.,königl.Weinberge1369
Spitaler Rudolf,Dr., ProfessorderkosmischenPhysikan derUni-

versitätPrag,Smichow379
Stark Franz,k. k. Hofratund Professorder deutschentechnischen

Hochschulein Prag,II.Rösengasse4 . .
Ste1nbachzu Stockund LuttachOtto,Freiherrvon, k. k.Oberst

a. I).,in Kufstein. . .
St1eintzFranz,Dr.,Univ.-Professor,Graz,Herrengasse1.8 .
Strouhal V. Dr.,k. k. HofratundUniv.-Professorin Prag,203/I
StückerNorbert,Dr.phil. Graz,Murplatz9 .
Tragy Josef,_J.U. Dr, Advokatin Prag,834/11
Umrath & Co. in Prag,Bubna. .
VolkertErnest,Direktor-Stellvertreterderpriv.Landesbank1nSarajewo
Wacha Hugo,Ingenieurder Baudirektionder Landesregierungin

Sarajewo. .
WalentaFranz,Prag,Havliczekplatz7 .
”assmut Anton,Dr, k. k. Univ.-Professor,Graz,Sparberbachg.39.
WeinekL.,Dr.,ProfessorundDirektorderk.k.SternwartemPrag,190,’I.
Zeller Ludwig,PräsidentderHandelskammerin Salzburg,Parsch

In Wien.

Hetzg.32) .
Alpine Gesellschaft

schloßgasse21).
Alter von WaltrechtRudolf,Dr,

ZweiterPräsidentdes k..k. Verwaltungsgerichtshofes,
Reithlegasse15 .

Artaria C. August,I., Kohlmarkt9 . .
BachmayrJos.J, Privatier,I/„ Lichtenfelsgasse1 . .
BorckensteinGeorge,Fabriksbesitzer,I.,Dominikanerbastei21 . .
BraumiillerW. & Sohn,Hof—undUniv.-Buehhändler,I, Graben2.1
Brückner Eduard,Dr., Univ.-Professor,III, Baumannstr.8 . . . *
BucchichLorenz,k k. Oberfinanzrat,XIX.,Sternwartestraße49 . .
ConradViktor,Dr, Adjunktderk k. ZentralstationfürMeteorologie

undGeodynamik,XIX.,HoheWarte38 . .
Daublebskyvon Sterneck,Robert,Dr, k. u. k. Generalmajord. R.,

VIII/„Josefstädterstr',20 . .
Doblhofi‘Josef,Baron,Schriftsteller,I.,Weihburggasse10
ElektrotechnischerVerein,I, Nibelungengasse7 .- ..

»DieWaldegger«(L. Bertgen,11111,°.15gd-

Exzellenz,k. u. k.GeheimerBat,
XIX.,

p—L
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Geodynamikund Privatdozent,XIX, Hohe Warte 38 .
Exrzer Franz, Dr., k. k. Univ.—Professor,XIX., Hauptstr.47
Exzeer Hilde, Frl., IX. Währingerstr.29 . .
Fibz'ngerGustav, k.-k. Oberlandesgerichtsrati.B., VII/„ Karl Schweig-

hofergasse6.
Fischer Robert. Dr.,

kultur, IX., Garnisongasse11 . »
Flatz Bud. Egon, Ober-Ingenieur,IX/3,Ferstelgasse 3 . . .
Forster Adolf E., Dr., Konsulent für Meteorologieund Geologie im

k. k. hydrographischenZentralbureau,III-'3, Salesianergasse7
Friese Karl Otto, Buchhändler,I., Bauernmarkt3 . . . .
Friese, Frau Lina, IV., Schleifmühlgasse1 .
Gerold & Comp., Buchhandlung,I. Stephansplatz8.
Gesellschaft, K. le.geographische, I, Wollzeile 33.
Gröger Gabriele,IV., Favoritenstr.26.
Gussenbauer Hermann,Direktor der Lokomotivfabrikin Floridsdorf.
Haas Karl, Dr, Professor,VI/.„ Matrosengasse8 .
Haider Josef, kaiserl. Rat, k. k. Kommerzialrat,I, Spiegelgasse15.
Hamerak, Frl Alice, Private, III., Äußere Kramergasse64
Hann Luise, Hofrats-Gemahlin,XIX., Prinz Eugengasse11. .
Harmsch August, k. k. technischerBeamter,XVIII/„ Wallstr. 3
Haschek Eduard, Dr, Privatdozent,—IX Türkenstr. 3. . .
Heide Heinrich (BuchhandlungSchworella& Heiek), I, Kolowratring4
Heller Gustav,Fabrikant, IV., Johann Straußgasse30 . .
Hess Victor F, Dr, IX., Türkenstr.3 . . .
Höfler Alois, Dr., k. u. k. o. 6. Professor der UniversitätWien, XIII.,

Onns Kloppgasse6 .
Hydrographz'sches Zentral- Bureau, k. k., Ministerium deröffent-

lichen Arbeiten,IX., Porzellangasse33 . . . .
Hye Franz, Dr., k. k. Ministerialrat,XIX/„ Kreindlgasse6
Jäger Gustav, D.r, o. ö. Professor der TechnischenHochschule in

Wien, III., Hauptstr.140/42 . . *
läger Hertha,Professorsgattin,III., Hauptstr. 140/42.
Jaeger Heinrich sen, I., Schottenring19.
Jaeger Heinrich jun., I. Börsegasse18 .
Janehen‘ Emil, Dr., k. u. k. Oberstabsarztd. B.‚III/„ Streichergasse3
Kerner von Marzlaun Fritz, Dr., Adjunkt der k. k. geologischen

Reichsanstalt,XIII/„ Penzingerstr.78 . . . . . . .
Kirchner Karl, Holzhändler,XIX., Pokornygasse29
König Rudolf, Kaufmann,XIII, Kupelwiesergasse14. .
Korab von Mühlström Kamillo, Dr, Hof- und Gerichtsadvokat,

I, Neuthorgasse1. . .
Kostersz'tz Karl, Dr., 11.-ö. Oberlaridesrat,III/3,Reisnerstr.32 . .
Kratochrvill Franz, k. u. k. Hauptmannd. R.. XIX., H0heWarte38
Kreidl Alois, Dr.. Univ.-Professor,VIII., Schlösselgasse13 . .
Krz_'fkaOtto, k. u. k. milit.-.technVorstand i. R., VIII., Lercheng.25
Kufiner Moritz, Edler v., XVI, Ottakringerstr.118 . . .
Kuflner Wilhelm, XIX., Bilrothstr. 33.
Lang V. von, Dr.,

glied, I., Universitätsplatz2 . .
Lehrl Franz, k. u. k. Generalmajor,VI, Münzwardeingasse8A

Koristrukteuran der k. k.—Hochschulefür Boden-
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Lieben Adolf, Dr., k. k. Hofrat, Univ.-Professor,I., Mölkerbastei5
Liznar Jos., Professorder k. k. Hochschulefür Bodenkultur,IX., Nuß-

dorferstr.60
Lorenz von Liburnau Jos.Roman, Ritter von, Dr.,

a. D, III., Reisnerstr.28 .
Luber Karl, Fabriksbesitzer,XII, Leopold Müllergasse15 . .
Ludwig E., Dr., k. k. Hofrat, Univ.-Professor,Mitglied des Herren-

hauses,XIX/„ Billrothstr. 72 ,
Machaöek Fritz, Dr, Gymn.-Professor,II.Czerriingasse 16 . .
Mache Heinrich, Dr., Univ.—Privatdozent,XVIII, Gentzgasse136 .
Meinl Jos. Wilhelm, k. k. Kommerzialrat,XIX., Hohe Warte 23 .
Meyer Stephan,Dr., Univ.-Privatdozent,I. Reichsratstr.5 .
Niederösterreichischer Gebirgsvereiic, VII/, Lerchenfelderstr.39.
Nobl G., Dr., Privatdozent,IX/„ Liechtensteinstr.2 .
Oberhurnrner Eugen,Dr, Univ.-Professor,IX. Alserstr. 28 . .
Obermayer Albert, Edler von, k. u. k. Generalmajord. R., VI, Gum-

pendorferstr.43 „_ .
Obersieiner Heinrich,Dr.,k. k.Hofrat,Univ.-Prof.,XIX/„Billroths.tr 69
Petermann Reinhard E., Sekretär,Schriftsteller,XVIII. Gürtel 116.
Pfungen Otto, Baron, k. k. Minist.-Sekretära. D, I., Maximilian-

straße 4 . .
Pineles Friedrich, Dr, Privatdozent,I.,Liebiggasse 4
Pircher Jos., Dr, Sekretär der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie

und Geodynamik,XIX., Hohe Warte 38 . . . .
Pollak Markus, IX, Kolingasse13 . .
Frey Adalbert, Dr., Univ.-Privatdozent, Adjunkt im k. k. Grad-

messungs-Bureau,VIII., Josefstädter5tr.43 . . .
- Rahel Franz, Hausbesitzer,VI., Hofmühlgasse3 .
Rainer Ludwig St., k. k. Kommerzialrat,VI, Dürergasse4
Schäffler Otto, Fabr1kantVII/„, Wimbergergasse30.
Schiller Wenzel, Dr., Arzt, XIX/„ Würthgasse11
Sch A. von, IV., Schleifmiihlgasse7 . .
Schneller Hans von, Dr, k. k. Ministerialratim Ministeriumfüröffent-

liche Arbeiten, IX. Liechtensteinstraße41
Schober Rudolf, Apotheker,III/„ Löwengasse24 .
Schoeller Philipp, Ritter von, Mitglied des Herrenhauses,Gutsbiesitzer,

I., Wildpretmarkt 10. .
Schulz von Strasznitzki Joh.,Dr, k. k.Ministerialrat,IV ,Hechtengasse5
Schwarz Adolf, Dr., XVII., Veronikagasse33 . .
Schweidler Egon,Ritter von,Dr., Univ.-Professor,XVIII,

straße 19—21 . .
Seefeldner Eugen, k. k. Oberlandesgerichtsrat,XVIII, schulgasse82
Seiller Alfred, Freiherr von, Dr., Hof- und Gerichtsadvokat,I., Maxi-

milianstraße3 .
Seitz Georg,Privatier, VII.,Neustiftgasse17 (Neustiftbei scheibbs).
Sektion »Austria« des deutsch.und österr. Alpenvereines (Ambros

Wolf, I. Rockhgasse4). . . . . . .
Siller Alarich, IX, Elisabethpromenade33 .
Sonnleithner Ferdinand,k. k. Sektionschef,VII/„ Seiderigasse13
Stache Guido, Dr., k. k. Hofrat, emer. Direktor der k. k. geo.log

Reichsanstalt,I.,II Oetzeltgasse10 . . .
Strasser Alfred, Bankier, III., Strohgasse25

k.. k. Sektidnscihef

Gymnasium-
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XVIII. JahresberichtdesSonnblick-Vereines. 45

Swarorvsky Anton, Dr., Konsulent für Meteorologieund Geologieim
k. k. hydrographischenZentralbureau,IX., Porzellangasse33

Tinter Wilhelm, Dr, k. k. Ministerialrat,Professorund emer.Direktor
der k. k. Normal--Eichungs-Kommission,IV., Schönbrunnerstr.1

Touristen- Klub, Österreichischer, I., Bäckerstr 3 . .
Trabert Wilhelm, Dr, Universitätsprofessor,Direktorder k. k. Zentral-

anstalt für Meteorologieund Geodynamik,XIX., HoheWarte 38
Vavrovsky Johann,k. k. Professor.VI., Schmalzhofgasse1A .
Wagner Koloman P, Stiftshofmeister,I., Annagasse4 .
Wallner Karl, Dr., k. k. Regierungsratund Gen.-Sekr.Stellvertreter

derl. österr.Sparkassa,I, Franziskanerplatz1. . . .
Weinberger Isidor, k. k. Kommerzialrat,IV., Schwindgasse20 .
Weiss Edmund, Dr.,k. k. Hofrat und Univ.-Professor,Direktorem.der

k. k. Sternwarte,XVIII., k. k. Türkenschanzstr.. . .
Wissenschaftlicher Klub, I. Eschenbachgasse.

* vor demNamenzeigendenangemeldetenAustrittan.

übertragenwerden.

Mit 22.Februar19l0 abgeschlossen.

' Jahres-Voraus-Beitragzahlung1909 1910
inKronen

5. — -

5. — 5. —-

5 __. ..
4. — -
4. — -

4. — -
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